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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Zur gef. Notiznahme. 

Morgen Dienſtag den 14. d. wird unſere Zeitung eine 
Stunde ſpater, um 5 Uhr Nachmittags ausgegeben werden, 
damit wir im Stande ſind, unſern Leſern noch die Rede Sr. 
Maj. des Königs bei Eröffnung des Landtags möglichſt voll⸗ 
ſtändig ſofort mitzutheilen. Die Redaktion. 


n Amtliches. 


erlin, 12. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge 
When nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen: den Rothen Adler, Orden 
erſter Klaſſe: dem Großherzoglich ſächſiſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter Grafen von Beuſt, dem Großherzoglich mecklenbur⸗ 
giſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter von Hopf⸗ 
garten, dem Königlich däniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch · 
tigten Miniſter Kammerherrn Quaade und dem Königlich griechiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Simon Sina; den 
Rothen Adler ⸗ Orden dritter Klaſſe: dem Kaiſerlich franzöſiſchen Legationd- 
Sekretalr Grafen von Laroche Lambert in Liſſavon; den Königlichen 
Kronen» Orden erſter Klaſſe: dem Königlich portugieftichen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter de Vasconcellos e Souza, dem 
Königlich ſicilianſſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter Fürſten von Carini und dem Kurfürſtlich heſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter von Baumbach; den Königlichen 
Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Miniſter⸗Reſidenten der 
freien und Hanſe⸗ Städte Dr. Geffcken; den Königlichen Kronen-Orden ri 
Klaſſe: dem Kaſſerlich öſtreſchiſchen Kämmerer und Legations⸗Sekretair Grafen 
von Chotek, dem Kaiſerlich fran öſiſchen Legations⸗Sekretair Baron von Bel⸗ 
caſtel und dem Königlich ben Legations-Sekretair Marquis von.Arci- 
collar; den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe: dem Königlich bayer ⸗ 
ſchen Legations - Sekretair Baron von Bibra, den Kaſſerlich franzöſiſchen 
Legations Sekretairen von Dul gat und Graf von Larochefoucauld, 
dem Königlich griechiſchen Legations⸗Sekretair Nicolas Lidorikis, dem 
Königlich portuzieſiſchen Legations⸗Sekretalr von Ornellas und dem König 
lich dänischen Negallens⸗ Sekretair von Güldencrone; den Königlichen 
Kronen» Orden vierter Klaſſe: den Kaiſerlich franzöſiſchen Gefandtichafts- Attached 
raf von Couronnel, von Ring und Graf von Shäteaubriand und 
dem Königlich däniſchen Lieutenant Grafen von Moltke; ferner dem kom. 
mandirenden General des VIII. Armee» Korps, General der Infanterie von 
Bonin, die Erlaubniß zur Anlegung der von des Königs der Niederlande 
Majeſtät ihm verliehenen Großkreuze des Cioll⸗Verdienſt-Ordens vom Nieder- 
ländiſchen Löwen und des Großherzoglich luxemburgſchen Ordens der Eichenkrone 


3 ilen. 
Die Berg-Referendarien: Julius von Sparre zu Oberhauſen, Bern- 
rd. von Tſchepe zu Breslau, Louis Harz zu Dortmund Karl Srier 
brig rt 8 N Fart 1 1 i n. a. „Ruhr nd O N 
Der Reftor edigtamts-Kandidat Skro O5 fi ift zum erſten Lehrer 
an dem evangelischen Schullehrer Seminar in Angermünde ernannt worden. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der Gener 


al⸗Feldmarſchall, Gouverneur von 
Berlin und Ober Befehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr von 
Wrangel, nach Llebenber 


g bei Oranienburg. 
Nr. 10 des St. Anz. “s enthält Seitens des k. Finanzminiſteriums eine 
Cirkular⸗Verfügung vom 10. Januar 1862, betr. die Pe ae von Zei« 
tungen und Zeitſchriften. 


— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Sonntag 12. Januar, Abends. Nach einem 
hier eingetroffenen Telegramme aus Verona vom 11. fand 
Abends vorher am Bahnhofe in Verona bei der Durchreiſe 
des Kaiſers von Mantua nach Venedig eine großartige Mi⸗ 
litärdemonſtration ſtatt. 20,000 dienſtfreie Soldaten waren 
aus Stadt und Umgegend freiwillig herbeigeeilt, um den 
Kaiser jubelnd zu begrüßen. 

Warſchau, Sonnabend 11. Januar. Eine amtliche 
Bekanntmachung ſagt: Erzdiözeſan Bialobrzeski ſei wegen 

ungeſetzlicher Verſammlung des Kapitels und wegen eigen⸗ 
mächtiger Schließung der Kirchen kriegsrechtlich zum Tode 
derurtheilt worden. Der Kaiſer habe das Urtheil beſtätigt, 
jedoch in Berückſichtigung, daß Bialobrzeski im Aufſtande vom 
Jahre 1831 ſich tadellos verhalten, und gegenwärtig ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet, die Todesſtrafe in ein⸗ 
jährige Feſtungshaft umgewandelt, demſelben auch ſeine geiſt⸗ 
lichen Würden belaſſen. 
N Paris, Sonntag 12. Januar. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält ein kaiſerliches Dekret, durch welches Marſchall 
Magnan auf drei Jahre zum Großmeiſter des Freimaurer⸗ 
ordens ernannt wird; daſſelbe ſetzt ferner feſt, daß fortan 
keine Wahl des Großmeiſters ftattfinden ſolle. 
1 Kopenhagen, Sonntag 12. Januar. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt hier die 
diplomatiſche Beziehungen zu Dänemark abbrechen werde, 


neuerdings in Wirkſamkeit trete. 
= (Eingeg. 13. Januar 9 Uhr Vormittags.) 


N ee 


die Militärfrage und die politiſchen Parteien. 
1 u 


Wenn die „Allg. Preuß. Ztg.“ den ganzen Inhalt der von 
Sr. Majeſtät Regierung beſchloſſenen Reform unſerer Wehrver⸗ 
faſſung neulich einmal dahin präzifirte, daß es ſich um weiter nichts 
handle, als die allgemeine gleiche Wehrpflicht zur Wirklichkeit zu 
machen, und zwei Jahrgänge der Landwehr in die Linie oder doch 
die Reſerven der Linie einzureihen jo heißt dies denn doch die Kürze 
dez Ausdrucks allzuſehr in Oberflächlichkeit des Ausdrucks wandeln. 
Ebenſo genau und erſchöpfend müßte man den ganzen Akt der Voll⸗ 


Montag den 13. Januar 1862. 


— —— —— ͤ ü—‚H —ͤ— 


auf dies mit Ausnahme der © 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 5 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. f i 
Beſtellun gen f ® 


ziehung einer Todesſtrafe dahin beſchreiben können, es handle ſich 
dabei um weiter nichts, als daß Jemand mit einem Beile auf einen 
Holzklotz ſchlage. Daß zwiſchen Ausgang und Endpunkt der 
äußerlich fo zutreffend beſchriebenen Maaßregel ein gutes Stück in⸗ 
dividuellen oder Volkslebens liegt, das in ſeinem innerſten Sein 
zugleich mit betroffen oder getraſted wird, wird in dem einen wie 


in dem anderen Falle als unweſentlich nicht erſt erwähnt. Die 


ganze wehrpflichtige, dienſtfähige junge Mannſchaft ohne Einſchrän⸗ 
kung wirklich alle Jahre ausheben, und die Reſervepflicht, wie es 
zunächſt beabſichtigt wird, geſetzlich um zwei Jahre verlängern, das 


bedeutet thatſächlich: die Kadres, die Regimentsſtämme der Linien⸗ 


truppen verdoppeln; es bedeutet einen ungeheuren Zuwachs des 


in die Landwehr, ſondern in das kriegsbereite ſtehende Heer legen. 
Dies iſt in Wahrheit der politiſche Kern der Reform und die 


kämpfen. 
So offen wir uns auch bereits dahin ausgeſprochen haben, 


achricht eingetroffen, daß Preußen ſeine 


wenn der sogenannte Reichstag für Dänemark» Schleswig 


daß unabhängig von allem menſchlichen Wollen und Uebelwollen 
eine derarlige Umgeſtaltung unſerer Wehrverfaſſung durch den Lauf 
der Entwickelung und die Zeitverhältniſſe mit Nothwendigkeit her⸗ 
beigeführt werden mußte, ſo eniſchieden müſſen wir andrerſeits 
gegen die heißblütigen Vorkämpfer der Reform unſere ganze Ab⸗ 
neigung erklären, die es dem Volke zur Sünde anrechnen wollen, 
daß es in dem Augenblicke, wo ſich die Umgeſtaltung ſcharf einſchnei⸗ 
dend vollziehen ſoll, dem Neuen nicht zujauchzt, ſondern ihm mit 
Widerſtreben, Zweifel und Beſorgniß entgegentritt. Will man denn 
überall revolutionäre Neigungen herauswittern, ſelbſt da, wo das 
Volk einmal entſchieden konſervativ iſt, und ſein zähes Feſthalten 
am Alten der Regierung Hinderniſſe bereitet? Es iſt ſicherlich ein 
gutes Theil von Hypokriſie in der Art von Götzendienſt, der neuer⸗ 
dings für die Landwehr auch auf demokratiſcher Seite Mode gewor⸗ 
den iſt. Aber der beſte Theil der Sympathien für die Landwehr 
ruht dennoch in der Pietät des Volkes für ein Inſtitut, an das ſich 
ſo viele und ſo theure Erinnerungen knüpfen, und das durch ſo 
lange Jahre hindurch ihm ſo Manches erſetzte, was es in dem 
Staatsweſen vermißte. Vergeblich hält man ihm entgegen, das 
Inſtitut ſolle keineswegs beſeitigt werden. Es fühlt dennoch heraus, 

du erweitetung des Reſerveſyſtems die Landwehr in ihrer 


| Wirkfamteit eingeengt, der Stellung des zweiten Aufgebots genähert, 


und von der Linie ganz in den Hintergrund gedrängt wird. Ver⸗ 
gebens weiſt man darauf hin, wie die Laſten des Landwehrdienſtes 
erleichtert werden ſollen. In dieſem Augenblicke denkt Niemand an 
die Laſten, Jeder nur an den großen Segen, den die Landwehr 
Preußen gebracht hat. 

Dieſe gegen die Reform eingenommene Volksſtimmung wird 
ſich allmälig in demſelben Maaße legen, je mehr die Erkenntniß 
von der Unumgänglichkeit der Reform ſich in der Nation Bahn 
bricht. Bereits die Erfahrungen der beiden letzten Jahre haben es 
thatſächlich bewieſen. Und, wie wir glauben, werden dabei zwei 
Wahrheiten ſehr weſentlich dazu beitragen, die Reform im Volke 
populärer, die Verluſte, die ſie mit ſich bringt, leichter verſchmerz⸗ 
bar zu machen. Einmal iſt die volksthümliche reale Bedeutung der 
Landwehr im abſoluten Staate unbedingt eine ſehr viel höhere ge⸗ 
weſen, als ſie es im heutigen Volksleben ſein kann. Das Stück 
Selbitregierung, welches in dem Inſtitute lag, mußte den doppelten 
Werth haben, ſo lange es das einzige ſeiner Art war. Jemehr das 
ganze Staatsweſen von volksthümlichen Einrichtungen getragen 
und von volksthümlichem Geiſte durchdrungen iſt, deſto mehr ver⸗ 
liert die einzelne Einrichtung an wirklicher Bedeutung und Werth 
für das Ganze. Das Landwehrſyſtem in ſeiner Integrität bot 
eine große Garantie, daß Preußen nur für wahrhaft nationale 
Intereſſen Krieg führen konne. Seit den Ereigniſſen des Jahres 
1848 beſitzt die Landetzverfaſſung hierfür in der Volksvertretung 
und dem Steuerbewilligungsrecht des Landtages eine Gewähr von 
weſentlich effektvollerer Art. Dann aber nud vor Allem: für poli⸗ 
tiſche Demonſtrationen und die augenblickliche Sicherheit des Lan⸗ 


des in den gegenwärtigen Zeitläuften wird das ſtehende Heer in 


feiner neuen Formation unbedingt beſſere Dienſte leiſten, als die 


alte Wehrverfaſſung. Sowie Preußen in einen großen Krieg eine | 


ttitt, wird es trotz alledem und alledem einzig und allein doch im⸗ 
mer wieder das Volk in Waffen, die alte Landwehr, der Geiſt und 
die Geſtalt der Befreiungskriege ſein, was uns Kraft verleihen wird, 
und unter dieſen Zeichen allein werden wir ſiegen. 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 12. Januar. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König hat am Sonnabend Vormittag zunächſt 
mit dem Chef des Militärkabinets v. Manteuffel und darauf mit 
dem Geheimrath Illaire längere Zeit gearbeitet und alsdann den 
Ober⸗Zerimonienmeiſter Grafen Stillfried, den Oberhof» und 
Hausmarſchall Graf Pückler und andere Perſonen von Rang em⸗ 
pfangen. Nachmittags fuhr der König in offenem Wagen durch 
mehrere Straßen und dann nach dem Thiergarten. Das Gerücht, 
er ſei krank, ſcheint ihm zu Ohren gekommen zu ſein, und darum 


zeigte er ſich in den leßten Tagen viel öffentlich. Nachmittags 5 


Uhr, nach Aufhebung der Tafel, begaben ſich der König und die 
Königin in die Singakademie und hörten dort im wiſſenſchaftlichen 
Vereine den Vortrag des Prof. Virchow über das Fieber. Eine 
Stunde darauf verſammelte der König alle Minifter um ſich und 
hatte im Beiſein des Kronprinzen mit denſelben eine lange Konfe- 
renz. Wie ich höre, beichäftigte man ſich mit der Thronrede, welche 
die Minifter in einer mehrſtündigen Sitzung, in welcher auch der 


ſtehenden Heeres und ſeiner Reſerven; es bedeutet endlich: den 
vollen Schwerpunkt der militäriſchen Kraft des Landes nicht mehr 


politiſche Seite der Militärfrage, gegen welche die Parteien an⸗ 


10. 


Suferate 
(4%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Kronprinz zugegen war, zu Ende berathen hatten. Abends 9 Uhr 
fand bei der Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld eine 
Theegeſellſchaft ſtakt, zu der auch die Miniſter Graf Bernſtorff, 
v. Roon, v. Schleinitz ꝛc. geladen waren. Heute Vormittag wohnte 
der König, der Kronprinz und die Prinzen Alexander und Adalbert 
dem Gotteddienft im Dome bei. Als der König die Kirche verließ, 
überreichte ihm wieder eine Frau eine Bittſchrift, die er huldreichſt 
entgegennahm. Die Königin war heute Vormittags in der Geor⸗ 
genkirche; die übrigen Mitglieder der königlichen Familie hörten 
die Predigt theils in der Matthäikirche, theils in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche. Mittags ließ ſich der König von dem Generaladjutanten 
v. Manteuffel Vortrag halten und empfing alsdann den Oberſt⸗ 
Kammerherrn Grafen Redern und außer andern hochgeſtellten Per⸗ 
ſonen auch einige Mitglieder beider Häuſer des Landtags. Nach⸗ 
mittags machten die hohen Herrſchaſten, obgleich wir unfteundliches 
Wetter hatten, eine Ausfahrt und ſollen auch die Königin Wittwe 
in Charlottenburg beſucht haben. An der königlichen Familientafel 
erſchienen auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz 
Wilhelm von Baden, die Prinzen von Heſſen und andere fürſtliche 
Perſonen. — Der Hof hat um den verſtorbenen Herzog von Beja 
auf 14 Tage Trauer angelegt. — Der Prinz Albrecht trifft morgen 
von feiner bei Dresden belegenen Villa Albrechtsberg hier ein. — 
Eröffnet der König, wie es bis jetzt beſtimmt, am Dienſtag Mit⸗ 
tags 12 Uhr die beiden Häuſer des Landtages, Jo wird er bei dieſem 
feierlichen Akte von ſämmtlichen königlichen Prinzen umgehen ſein. 
Die Königin und die Kronprinzeſſin werden der Eröffnung in der 
Hofloge beiwohnen. — Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel iſt 
von Liebenberg bei Oranienburg, wo er zwei Tage gejagt hat, heute 
Abend wieder hier eingetroffen. — Geſtern Vormittags iſt den Po⸗ 
lizeibeamten die Mittheilung gemacht worden, daß der Polizei⸗ 
Präſident v. Zedlitz in den Ruheſtand verſetzt ſei. — Die Abge⸗ 
ordneten ſind zum großen Theil ſchon hier verſammelt und auch die 
. — Mitglieder, deren Führer Graf Cieſzkowski zu ſein ſcheint, 
ind bereits auf dem Platze. Im Abgeordnetenhauſe und in ver⸗ 
ſchiedenen Hotels haben ſchon Fraklionsſitzungen ſtattgefunden, 
welche zunächſt die Konſtituirung zum Zweck hatten; ſpater wird 
über die Wahl des Präſidenten verhandelt. Die meiſte Ausſicht 
hat immer noch der Oberbürgermeiſter Grabow. Die Wahl des 
Dr, Simſon wird von Oben her gewünſcht; allein bei der großen 
Zahl von Gegnern, die er im Haufe hat, bezweifelt man Jehr start, 
daß er den Präſidentenſtuhl einnehmen wird. — Der Premiere 
lieutenant v. Sobbe, welcher bekanntlich in Magdeburg einen Hauke 
knecht erſtochen, und der Sekondelieutenant Putzki, welcher ihn dazu 
angeregt hat, find jetzt, wie bereits in Nr. 9 kurz gemeldet, kriegs⸗ 
rechtlich werurtheilt. v. Sobbe hat einen fünf- und Putzki einen 
zweijährigen Feſtungsarreſt zu verbüßen. Beide ſtehen bekanntlich 
im Füſilierregiment Nr. 38, das in Glogau und Frauſtadt garniſe⸗ 
nirt, — Geſtern Abends fand in Arnims Hotel der erſte Juriſtenball 
ſtatt. Derſelbe war glänzend und ſtark beſucht. Der Juſtizmi⸗ 
niſter v. Bernuth war nicht anweſend. — Die Telegraphen⸗Leitun⸗ 
gen, welche von dem Palais Sr. M. des Königs nach den verſchte⸗ 
denen Kaſernen führen, ſind jetzt vollendet. Bisher ſtanden ſie 
ſchon mit dem Hotel des Kriegsminiſters und den Hotels anderer 
Miniſter, wie mit dem Zentraldepot der Feuerwehr in telegraphi⸗ 
ſcher Verbindung. 

— leitfaden für den Turnunterricht.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach finden auf Veranlaſſung des Kultusminiſters in den 
nächſten Tagen vom 13. Januar an Konferenzen unter Vorſiz des 
Geh. Ober⸗Regierungsraths Stiehl ſtatt, in welchen die Nedigirung 
eines Leitfadens für den Turnunterricht in Volksſchulen auf Grund 
zweier Entwürfe bewirkt werden ſoll, welche im Auftrage des Herrn 
Miniſters angefertigt worden ſind. Zu Mitgliedern dieſer Kon⸗ 
ferenz iſt Seminarlehrer Hupfer in Neuzelle, der Zivillehrer Dr. 
Euler, der Gymnaſial- und Turnlehrer Kawerau hierſelbſt und der 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Methner aus Liſſa beſtimmt worden. 
Die „Berl. Blätter für Schule und Erziehung“ bemerken hierzu: 
„Bei dem bedenklichen Zwieſpalte, welcher ſich in den maaßgeben⸗ 

| den Kreiſen der Pfleger der Turnſache unter uns immer mehr aus⸗ 
zubilden und zu befeſtigen im Begriff ſtand, it dieſe Veranſtaltung 
gewiß als ein Verſuch zu betrachten, die beiden Hauptſyſteme des 
Turnens, inſoweit ſie beim Unterrichte in Vollsſchulen in Betracht 
kommen, wenn nicht auszugleichen, ſo doch zu verbinden.“ 

Zu den Wahlen.] Wigepräfident Simſon hat für 
Wetzlar angenommen, ſo daß für Muskau eine zweite Nachwahl 
nöthig wird. 

— [Zum Herrenhauſe.] Die von Wahlkreiſen des alten 
und befeſtigten Grundbefiges präſentirten Herren, Regierungsprä⸗ 
ſident Graf v. Kraſſow, Landrath a. D. v. Hellermann, Kammer⸗ 
herr Graf Schulenburg⸗Haeſeler und Rittergutsbeſitzer v. Busſche 
auf Thale, find, wie die „N. P. Z.“ hört, Allerhöchſten Orts zur 
Theilnahme an den Sitzungen des Herrenhauſes berufen worden. 
Die Univerſität Halle hat an Stelle des verſtorbenen Geh. Ober⸗ 
Regierungsraths Profeſſor Dr. Pernice den Geh. Regierungsrath 
Profeſſor Dr. Eiſelen als ihren Vertreter im Herrenhauſe präſentirt. 

(Gebrauch der deutſchen Sprache im diploma⸗ 
tiſchen Verkehr.] In dem diplomatiſchen Verkehr des auswär⸗ 
tigen Miniſteriums mit den fremden Geſandten iſt inſofern eine 
Aenderung eingetreten, als der Miniſter Graf Bernſtorff, wie es 
ſcheint vom 1. Januar ab, ſeine Mittheilungen an dieſe Geſandten 
nicht mehr, wie bisher geſchehen, in franzöſiſcher, ſondern in deut⸗ 
| ſcher Sprache gelangen läßt. Diele Aenderung hat allerdings nicht 
| verfehlt, in den diplomatiſchen Kreiſen einige Aufmerkſamkeit zu 
erregen, die indeſſen ſelbſtverſtändlich eben nur eine augenblickliche, 


vorübergehende geweſen iſt, indem der Gebrauch der Landesſprache 
auch an anderen Höfen, in Paris, London, Turin u. ſ. w. gilt. Uebri⸗ 


ens wird dieſe Maaßnahme des Grafen Bernſtorff, welche gewiſ⸗ 
95 die deutſche Sprache in ihre Rechte einſetzt und ihre Eben. 
bürtigkeit mit jeder anderen lebenden Sprache ausſpricht, in Preu⸗ 
ßen, wie ſonſt in Deutſchland einer freundlichen Aufnahme nicht 
entbehren. 

— [Die politiſche Agitation des Klerus.) Eine 
Korreſpondenz der „Elb. Ztg.“ enthält die Nachricht, daß der Papſt 
die polniſchen Wühlereien ſehr unfreundlich aufnehme. (2) Der treff⸗ 
liche Hirtenbrief des Biſchofs von Kulm, welcher Verſöhnung und 
einträchtiges Zuſammengehen der verſchiedenen Nationalitäten pre⸗ 
digt, in ganz anderem Sinne, als der Erzbiſchof von Poſen es ge⸗ 
than, ſei nach Rom gelangt, und der Papſt habe in einem Breve 
an den Nuntius in Wien, Monſignor de Luca, dieſe chriſtlich-ver⸗ 
ſöhnliche Anſicht durchaus gebilligf. Auch habe er einer polniſchen 
Deputation, die bei ihm Audienz erhalten, in ähnlicher Weiſe ſein 
Mißfallen über die politiſche Agitation des Klerus ausgeſprochen. 

Danzig, 10. Januar. [Kirchliches.] Wie die „D. 3.“ 
meldet, hat der Vikar an der hieſigen katholiſchen Nonnenkirche, 
Mezaureck, ein beliebter Kanzelredner, in dieſen Tagen der ihm 
vorgeſetzten geiſtlichen Behörde ſeinen Austritt aus dem Prieſter⸗ 
ſtande angezeigt, und bemüht ſich derſelbe gegenwärtig um eine 
Hauslehrerſtelle. Die Gründe dieſes Schrittes ſind bis jetzt unbe⸗ 
kannt geblieben. 

Königsberg, 11. Jan. [Das Duell.] Wie die „K. H. Z.“ 
meldet, iſt der am Montag im Duell verwundete Offizier v. K. 
geſtern früh an innerer Verblutung geſtorben. 

Münſter, 9. Jan. [Nachwahl.] Geſtern wurde in Ahlen 
Gutsbeſiger v. Raesfeld (zu Holſterhauſen) zum Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Von 290 Stimmen erhielt derſelbe 268. 

Witten, 9. Jan. [Geſchworene.] Unter den hieſigen 
Bürgern, welche zu Geſchworenen berufen werden koͤnnen, iſt, nach 
der „Weſtf. Ztg.“ ein Verein gegründet worden, aus deſſen Kaſſe 
jedes Mitglied, welches einberufen wird, für die Dauer der Aſſiſen 
täglich 2 Thlr. Diäten erhält. 

Oeſtreich. Wien, 10. Jan. [Eine demonſtrative 
Ovation], die während der Anweſenheit des Kaiſers in Verona 
ftattgefunden, macht großes Aufſehen und giebt um jo mehr von 


ſich zu reden, als die Meinungen über den eigentlichen Hergang 


und die bei dieſer Veranlaſſung vorgekommenen Anſprachen weit 
auseinander gehen. Daß nach irgend einer Seite hin demonſtrirt 
werden ſollte, iſt wohl über allem Zweifel; wahrſcheinlich ging das 
Geſchehene an die Adreſſe Piemonts und ſeiner Partiſanen in öſt⸗ 
reichiſch Italien; weniger wahrſcheinlich iſt, was gleichwohl Viele 
behaupten, daß den Tuilerien eine Lehre gegeben werden ſollte. 
Das letztere annehmen, heißt eine Provokation zugeſtehen, und zu 
dieſer iſt jo wenig die europäiſche Lage im Allgemeinen, als die 
Oeſtreichs im Beſonderen angethan. Benedek jol bei Gelegenheit 
der am 2. Jan. abgehaltenen Revue an den Kaiſer herangeſprengt 
ſein und den Monarchen Namens der Armee angeredet haben. 
Ueber dieſen Vorgang beſteht keine Verſchiedenheit, eine um jo grö⸗ 
gere in Hinſicht auf den Inhalt der Anſprache. Eine Verſion läßt 
den General ſagen: „Die Armee kenne wie Einen Gott, ſo auch 
nur Etnen Cioſchwur und Einen Kriegsherrn. Ohne Rückſicht auf 
die Mannigfaltigkeit der Nationalitäten, aus denen ſie hervorge⸗ 
gangen, werde ſie ihrem Eide die Treue und ihrem Kaiſer den 
Gehorſam bewahren.“ Eine zweite Verſion, die zu der charakteri⸗ 
firten unwahrſcheinlicheren Deutung Anlaß giebt, läßt den General 
an die erlittenen Niederlagen, aber auch an die früher erfochtenen 
Siege erinnern, und ihn ſagen, „die Armee werde durch den Ge⸗ 
danken an ihr Unterliegen ſich nur noch mehr angeſpornt fühlen, die 
ruhmreichen Siege der Vergangenheit zu erneuen. Oeſtreich bleibe 
Nichts ſchuldig.“ Gerade in dieſem Satze wird die nicht glaubliche 
Provokation gefunden. Man wird zugeben, daß, wenn jener in der 
erſterwähnten Faſſung enthaltene Wink in Turin und den ihm er⸗ 
gebenen revolutionären Klaſſen in und außer Italien, auch in 
Paris und Peſth, wohl verſtanden werden wird die letzte Faſſung 
eine wegen ihrer Inopportunität ſo unerhörte Demonſtration fein 
würde, daß weder zu erwarten iſt, Benedek werde ſie gewagt, noch 
der Kaiſer werde fie zugelaſſen haben. (BH3.) 

— [Die Vorgänge in der Suttorina.] Aus Raguſa 
vom 1. d. wird der „Preſſe“ geſchrieben: „Die Angabe, daß in der 
Suttorina abermals von den Leuten des Luka Vukalovich Batterien 
erbaut werden, iſt unbegründet. Wohl waren vor etwa drei Wochen 
wieder Leute auf der Stelle der zerſtörten Schanzen beſchäftigt, 
Steine zuſammenzuziehen; von einer Renovirung der zerſtörten 
Fortifikationen kann aber nicht die Rede fein. Es ſcheint, daß das 
Fort Spagnol (oberhalb Caſtelnuovo gelegen), welches mit ſeinen 
weittragenden Geſchützen die Pofition von Svinje völlig beherrſcht, 
den Montenegrinern die Rückkehr verleidet. Unſere Stellung iſt 
überhaupt derart, daß eine auf unſerem Gebiete bei Bronza er⸗ 
richtete und gut armitte Batterie jede feindliche Bewegung in der 
Suttorina zu Schanden machen könnte. Vom Kriegsſchauplatze 
am Rande Montenegro's hört man nichts Neues; man glaubt aber, 
daß die gegenwärtige Stille gerade das Zeichen eines abermaligen 
Sturmes ſei, welcher nach Ablauf der griechiſchen Feiertage los⸗ 
brechen dürfte. In Montenegro rüſtet man ſich ernſtlich, und auch 
Omer Paſcha trifft Anſtalten, um mit ſeinem ganzen Korps gegen 
Zubzi vorzurücken. Noch immer treffen große Provianttransporte, 
welche die Beſtimmung haben, gegen Trebinje dirigirt zu werden, 
theils hier, theils in Klek ein.“ 

Peſth, 8. Jan. [Standrechts⸗-Verkündigung.] Im 
Peſth⸗Pilis⸗Solter⸗Komitate iſt (wie ſchon erwähnt) das Stand⸗ 
recht verkündet. Die Maaßregel iſt in der Einleitung der betreffen⸗ 
den Bekanntmachung folgendermaßen motivirt: Ez iſt wahrge⸗ 
nommen worden, daß auf dem Gebiete dieſer Komitate ſich in 
großer Anzahl ſolche verworfene, böswillige und verwegene Indi⸗ 
viduen finden, welche die menſchlichen und göttlichen Geſetze mit 
Füßen treten und, die Liebe gegen ihren Nächſten vergeſſend und 
die Pflichten gegen ihre Mitmenſchen außer, Acht laſſend, nur Ein⸗ 
gebungen ihrer ſträflichen Leidenſchaften Gehör gebend und ihrer 
Begierde, auf leichte Art zu Vermögen zu kommen, fröhnend, die 
Behauſungen friedlicher Bürger mit ruchloſen Händen angreifen 
und nicht davor zurückbeben, ſie ihrer mit blutigem Schweiße er⸗ 
worbenen Habe, ihrer Rinder und Schafe berauben, ja häufig ſogar 
Unſchuldigen das Leben zu nehmen; während es wieder Andere 
giebt, die, mit mehreren Böſewichtern Geſellſchaft ſchließend, mit 
bewaffneter Hand in der Gegend weit und breit umherſchweifen und 
ſich erfrechen, Reiſende, oft ganz ſchutzloſe Individuen anzufallen, 


2 


auszuplündern und auf verſchiedene Art zu mißhandeln; endlich 
giebt es auch ſolche, welche, Andere wegen ihres mühſam erworbe⸗ 
nen Wohlſtandes beneidend, um ihre niedrige Rache zu befriedigen, 
nicht davor zurückſchauern, die Habe einzelner Unſchuldiger in Brand 
zu ſtecken, wodurch zahlreiche Familien um ihr Alles kommen und 
durch Einäſcherung der Früchte ihres lebenslänglichen Fleißes in die 
äußerſte Noth und ohne Verſchulden an den Bettelſtab gerathen. 
Damit nun in Zukunft der Einzelne und die friedlichen Bürger vor 
ſolchen Uebelthätern bewahrt werden und diejenigen, welche, ihre 
Menſchenwürde vergeſſend, die vom Allmächtigen ihnen verliehenen 
Geiſtesgaben und Kräfte vermöge des gleichfalls von Gott erhalte⸗ 


nen freien Willens ruchloſer Weile zu Grauſamkeiten und Unbilden 


gegen ihre Mitmenſchen mißbrauchen, die ſtrafende Hand der Ge⸗ 
rechtigkeit fühlen und die verdiente Züchtigung für ihre verbrecheri⸗ 
ſchen Thaten erhalten: ſo hat es das Gerichk dieſer Komitate als 
zwingende Nothwendigkeit erkannt, ſolche Anſtalten und Anordnun⸗ 
gen zu treffen, welche die Sicherheit des Eigenthums ungefährdet 
aufrecht erhalten, den Einzelnen, ſo wie allen feediichen Einwohnern 
Schutz gewähren und die ſchon erſchütterte öffentliche Sicherheit 
wiederherſtellen.“ — Die Publizirung des Standrechts datirt vom 
3. d. und iſt vom Kriminal⸗Gerichtshofe des Komitates unterzeich⸗ 
net. Statthalter Graf Palffy hakte nämlich unterm 25. Dezember, 
kraft der ihm verliehenen Vollmachten, dem Komitate die Erlaubniß 
ertheilt, hinſichtlich der Verbrechen des Raubes, des Raubmordes 
und der Brandlegung die ſtandrechtliche Gewalt auszuüben. Jede 
bei den erwähnten Verbrechen auf friſcher That oder in unausge⸗ 
ſetzter Verfolgung ergriffene Perſon wird, auch wenn ſie zum aktiven 
Militär gehört, von dem Standgerichte des Komitates zum Galgen 
verurtheilt und der Spruch binnen drei Stunden ohne Geſtattung 
einer Appellation oder der Einreichung eines Gnadengeſuches voll⸗ 
zogen. — Wie dem „P. L.“ aus Miskolez geſchrieben wird, iſt man 
in den Komitaten Borſod und Szabolcz einer großartigen Räuber⸗ 
bande auf der Spur, von welcher der energiſche Panduren⸗Kom⸗ 
miſſär Barcza bereits an 20 Mitglieder, darunter mehrere Gutsbe⸗ 
ſitzer, eingeliefert hat. Als Urheber eines nahe bei Debreczin an 
einem 7 begangenen Raubmordes find ein Advokat und 
ein Student verhaftet worden; der Bruder des erſteren, ein Guts⸗ 
befiger, erſchoß fi vor feiner Arretirung. Das Gerücht ſpricht 
noch von mehreren bekannten Perſönlichkeiten, deren Verhaftung 
demnächſt erfolgen ſoll. 


Sachſen. Dresden, 10. Januar. [Erdbeben.] Das 
„Dr. J.“ bringt über die (telegraphiſch ſchon angezeigten) in Sachſen 
ſtattgehabten Erderſchütterungen folgende Nachrichten: Leipzig, 
9. Januar: Verſchiedene und zugleich an verſchtedenen Orten un⸗ 
ſerer Stadt wohnhafte Perſonen haben heute Nachmittag /4 Uhr 
eine mehrere Sekunden andauernde Erderſchütterung bemerkt. Die 
Temperatur iſt jeit vorgeſtern von 8 Grad Kälte auf 2 Grad Wärme 
geſtiegen. — Zwickau, 9. Januar: Heute Nachmittag Punkt 2/44 
Uhr hat hier ein ſehr heftiger Erdſtoß ſtattgefunden. Auf dem Rath⸗ 
hauſe z. B. empfand man ihn, als wolle das Gebäude ein Stück 
vorwärts und ſofort wieder zurück; dabei wankten in den einzelnen 
Expeditionen die Aktenregale, fielen offenſtehende Thüren an eiſernen 
Kaſſenſchränken zu x. In anderen Stadtiheilen waren die Leute 
erſchrocken aus den Häuſern auf die Straße geeilt, weil ſie geglaubt, 
das Gebäude ſtürze ein. — Zwönitz, 9. Januar: Dieſen Nack⸗ 
mittag 3 Uhr 45 Minuten wurde hier eine ziemlich ſtarke, von 
Südoſt nach Nordweſt ſich verlaufende Erderſchütterung auf einige 
Sekunden wahrgenommen, die dem Rollen eines ſchwerbeladenen 
Laſtwagens auf Straßenpflaſter ſehr ähnlich war. Die Häuſer und 
die darin befindlichen Gegenſtände aller Art erzitterten und die 
Federn, die Schellen der Wanduhren gaben durch die Berührung 
mit dem Hammer vibrirende Töne von ſich. — Grünhain, 9. 
Januar; Heute Nachmittag kurz vor ¼4 Uhr wurde bei völlig 
klarem und heiterem Himmel, 2 Grad Wärme, einem Barometer⸗ 
ſtand von 27 3. 8 L. und Süd⸗Süd⸗Weſtwind in allen Theilen 
hieſiger Stadt, ſo wie der näheren Umgegend ein, mehrere Sekun⸗ 
den anhaltendes, mit donnerähnlichem Rollen verbundenes Erdbe⸗ 
ben wahrgenommen. — Schneeberg, 9. Januar: Bei uns fand 
heute Nachmittag 3 Uhr 54 Minuten eine heftige Erderſchütterung 
ſtatt (richtiger bemerkt waren es zwei ſchnell aufeinander folgende 
heftige Erdſtöße). An den Telegraphenapparaten war keine Verän⸗ 
derung wahrzunehmen. — Auerbach, 9. Januar: Hier wurde 
heute Nachmittag 3 Uhr 54 Minuten ein heftiger Erdſtoß ber 
merkt. An der Magnetnadel war keine Veränderung wahrnehmbar; 
der Thermometer ſtieg um ½ Grad. Die Schwingungen der Er⸗ 
ſchütterungen gingen nach Weſten. — Plauen i. B., 9. Januar: 
Heute Nachmittag gegen ¼4 Uhr wurde hier ein ziemlich ſtarker, 
2—3 Sekunden anhaltender, von SW. nach NO. ſich bewegender 
Erdſtoß verſpürt.— Auch in Niedermurach (Landgericht Neuenburg 
in Bayern) wurde am 3. Januar eine Minute vor Mitternacht ein 
Erdbeben wahrgenommen. Man verſpürte die Erſchütterung der 
Erde ſo ſtark, daß die Gebäude wankten (2). Die Natur-Erſchel 
nung (es iſt ſchon die dritte ſeit zwei Jahren) dauerte bis wenige 
Sekunden nach Mitternacht. (Seit 1856 hat man in Süd- und 
Mitteldeutſchland wiederholt Erdbeben wahrgenommen.) 


Frankfurt a. M., 9. Jan. [Vom Bunde.] In der 
heutigen Bundestagsſitzung erfolgte von Seiten Oeſtreichs die An⸗ 
zeige, daß es die Fachmännerkommiſſion, welche Vorſchläge zu einer 
allgemeinen Patentgeſetzgebung ausarbeiten ſoll, beſchicken werde. 
Von mehreren Stagten liefen die üblichen Standesliſten ein. Der 
Militärausſchuß erſtattete Vorträge über Feſtungsdotationen und 
beantragte eine Unterſtügung für einen vormaligen Offizter der 
deutſchen Flotte. Mit der ſchließlich ſtattgefundenen Erneuerung 
der Reklamationskommiſſion, bei welcher die bisherigen Mitglieder 
bis auf den kurheſſiſchen Geſandten, an deſſen Stelle der badiſche 
ernannt wurde, wieder gewählt wurden, waren die Geſchäfte der 
Sitzung erledigt. (K. Z.) 

Naſſau. Wiesbaden, 10. Jan. [Verurtheilung.] 
Die Redaktion der „Wiesbadener Zeitung“ iſt auf Klage des Pro— 
kurators Travers wegen Ehrenkränkung zu einer Geldſtrafe von 
150 Fl. verurtheilt worden. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 10. Jan. [Die Mili⸗ 
tär⸗Konventlons⸗Angelegenheit.] Die Koburgiſche Ztg.“ 


ſchreibt: „Am 6. waren die Miniſter v. Lariſch aus Altenburg und 


v. Harbou aus Gera hier und konferirten längere Zeit mit dem hie⸗ 
ſigen Staatsminiſter v. Waßdorf über die ſchriftlichen Propoſitionen, 


die nunmehr Preußen in der Militär⸗Konventions⸗Angelegenheit 


formulirt hat. Sie ſehen hieraus, wie unbegründet die Nachricht 5 


eines öffentlichen Blattes, der Großherzog von Weimar habe der 
vorbereiteten Konvention ſeine Genehmigung verſagt, war; viele 
mehr iſt die Angelegenheit durch jene Konferenz und bezüglich die 
preußiſchen Vorſchläge in ein neues Stadium getreten, und konſta⸗ 
tirt die Mitanweſenheit des neuen reußiſchen Miniſters, daß man 
auch dort ſich der Sache nähern und wahrſcheinlich mit Weimar 
und Altenburg gehen will.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Jan. [Tagesbericht.] Es beſtätigt ſich, 
daß der Prinz von Wales demnächſt ſeine projektirte Reiſe nach 
dem Orient antritt. Die Königin wünſcht es, weil ihr verſtorbener 
Gemahl dieſe Reiſe für angezeigt gehalten und den Plan dazu ent⸗ 
worfen hatte. — Die Ernennung Lord Elgins zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Indien an Lord Cannings Stelle iſt gewiß, wenn auch 
noch nicht offiziell angekündigt. Er wird ſeine Abreiſe vielleicht 
jo lange veiſchieben bis ſein Vorgänger, der Ende dieſes Monats 
erwartet wird, in England eintrifft. — Mitten in der Aufregung 
der amerikaniſchen Kontroverſe findet „Daily News“ Zeit, ſich 
über die Beuſt'ſchen Bundesreform-Vorſchläge auszuſprechen und 
fie für ganz unausführbar zu erklären. Der Nationalverein habe 
die vollſten Sympathien der engliſchen Liberalen, doch ſei nicht in 
Abrede zu ſtellen, daß Hr. v. Beuſt dem preußiſchen Elemente 
manche treffende Wahrheit ſage, daß namentlich Preußen allzu ſehr 
die Seiten⸗ und Schleichwege liebe, anſtatt direkt auf das große 
Ziel loszugehen. — Mit dem Süden Irlands wird im Frühjahr 
eine neue unterſeeiſche Verbindung angeknüpft werden. Die be⸗ 
treffende Aktiengeſellſchaft wird zum Iſoliren der Leitungsdrähte 
Kautſchuk ſtatt Gutta Percha verwenden. — Die Oelquellen in 
Britiſch⸗Nordamerika, lieſt man im Cityartikel der „Times“, ver⸗ 
ſprechen eine thatſächlich unerſchöpfliche Ergiebigkeit. Nach dem 
Ausbau der kanadiſchen Eiſenbahnlinien wird dieſer Oelreichthum 
eine Revolution in den verſchiedenen Handelszweigen hervorbrin⸗ 
gen. — Von Seiten der engliſchen Bank iſt dem Lord⸗Mayor die 
Anzeige gemacht worden, daß hier Tintenfäſſer aus Porzellan frem⸗ 
den Fabrikats verkauft werden, auf deren Deckel ſich die ſehr genau 
nachgemachte Zeichnung einer engliſchen 5⸗Pfundnote befindet, 
Das Fabrikat ſtammt, wie es ſcheint, aus Frankreich, und der Im⸗ 
e der damit keine Banknotenfälſchung bezweckte, erklärte ſich 
ofort bereit, die beanſtandeten Tintenfäſſer herauszugeben, da das 
Geſetz jede Nachahmung von Banknoten verbietet. —Zu Southamp⸗ 
ton kam geſtern aus Newyork die Unionskorvette (neuer Schrauben⸗ 
dampfer) „Tuscarora“ an. Man glaubt, daß ſie die Aufgabe hat, 
den „Nafhville“ abzufangen und außerdem im Allgemeinen die 
Schifffahrt der Union zu ſchügen. Der amerikaniſche Konſul in 
Southampton läßt den „Naſhville“ Tag und Nacht beobachten, und 
ſo wie derſelbe Vorbereitungen zur Abfahrt trifft, wird dies ſoſort 
der „Tuscarora“ fignalifirt werden. Letztere hält ihre Keſſel ges 
heizt, um ſtels zur Abreiſe fertig zu ſein; fie hat aber Mangel an 


Kohlen, und beabſichtigt, 120 Tonnen einzuladen. Der „Naſh⸗ 
ville“ (ein Raddampfer) hat nur zwei Kanonen, iſt aber ein ſehr 


ſchnelles Schiff. (Aus Southampton, 10. Januar, wird gemeldet: 
Drei Bewaffnete und ein Offizier der Unionskorvette „Tuscarora“ 
wurden in der verwichenen Nacht auf den Docks vom Hafeninſpek⸗ 
tor entdeckt, während ſie den „Naſhville“ beobachteten. Sie hatten 


Laternen und Brennmaterial bei ſich, um dem „Tuscarora“ Feuer⸗ 
ſignale zu geben, wenn etwa der „Naſhville“ die Docks zu verlaſſen 


ſuchen ſollte. Der Hafeninſpektor ſchickte die Leute aus den Docks 
fort. Der „Naſhville“ verläßt jo eben die Docks und wird bei 
dem „Tuscarora“ Anker werfen. Der konföderirte Dampfer 
„Sumter“ wird hier erwartet.) 


London, 11. Jan. [Telegr.] Die heutige „Times“ for⸗ 


dert dringlich auf, keinerlei Demonſtration bei der Ankunft Maſons 


und Slidells, die perſönlich kein Gewicht für England hätten, zu 
machen. — Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nach⸗ 
richten der Ueberlandpoſt: Peking, 11. November. Kwei⸗leang 
und Hwa⸗leang ſind Mitglieder des unter dem Prinzen Kun 
ſtehenden neuen Miniſteriums. (Kwei⸗leang war bereits She 
Miniſter des noch vom verſtorbenen Kaiſer Hien⸗fung eingeſetzten 
Noy⸗Kö.) Eine neue Regentſchaft unter zwei Kaiſerinnen wurde 
eingeſetzt. Berichte aus Kanton vom 30, Nov, bringen keine erheb⸗ 
liche Nachricht aus dem Norden des chineſiſchen Reiches. Die Re⸗ 
bellen ſtehen noch in der Nähe von Schanghai, und die Fremden 
in letzterer Stadt haben ſich auf Gegenwehr bei einem etwaigen 
Angriffe auf den Platz gerüftet. — In Japan herrſcht Ruhe und 
Frieden. Der japaniſche Geſandte für das Abendland wird im 
Januar in Suez eintreffen. — Laut Berichten aus Sidney vom 
21. Nov. herrſcht auf Neu⸗Seeland wieder Ruhe. 


Frankreich. 


Paris, 9. Jan. [ Tagesbericht.] Der geſtrige Ball in den 
Tuilerien iſt ſehr glänzend ausgefallen. Ueber 2000 Perſonen 
wohnten demſelben bei; Engländer und Portugieſen waren in Folge 
der Hoftrauer in London und Liſſabon nicht anweſend. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin fanden ſich um 10 Uhr ein und blieben bis 12½ 
Uhr. Eine offizielle Quadrille fand nicht ſtatt, der Kaiſer und die 
Kaiſerin machten aber mehrere Male Promenaden durch die Säle. 
Der Prinz Napoleon und Prinzeſſin Mathilde waren ebenfalls an⸗ 
weſend. — Die politiſche Leitung des „Conſtitutionnel“ iſt ſeit 
dem Rücktritt des Dr. Véron der proviſoriſchen Fürſorge des Hrn. 
Imhaus, Direktors der Preſſe und des Buchhandels, anvertraut. 
Die Aktionäre des Blattes ſollen nächſtens zuſammenberufen wer⸗ 
den, um in Vereinbarung mit dem Miniſter des Innern einen 
neuen politiſchen Direktor zu ernennen. Véron hat einen langen 
Brief an den Kaiſer geſchrieben, um dieſem die Urſachen des zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Miniſterium des Innern ausgebrochenen Zer⸗ 
würfniſſes auseinanderzuſetzen. — Das „Journal des Debats* 
ſpottet über die raſche Abnutzung der Redakteure des offiziöſen 
Blattes; Cucheval⸗Clarigny, Amedée Renée, Grandguillot, Véron 
und Paulin Limayrae hätten einander nach kurzer Friſt abgelöft. 
Zuletzt habe Véron angekündigt, er werde bleiben, ſo lange man 
ihn in ſeiner ergebenen Unabhängigkeit gewähren laſſe, aber keine 
Viertelſtunde länger; wirklich zähle ſeine Regierung nur 79 Tage. 


— Der Advokat Leon Duval, welcher wegen eines dem „Figaro“ | 
ſehr empfindlichen Plaidoyers von Hrn. v. Villemeſſant in ſeinem 


Blatte gröblich angegriffen worden war, hat einen Prozeß gegen 


den „Figaro“ und deſſen Eigenthümer anhängig gemacht. — Mires, 
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der ſich gegenwärtig in der Krankenanſtalt des Dr. Lee befindet, 
genießt große Freiheil. Er darf in unausgeſetzter Berührung mit 
ſeiner Familie bleiben. — Die hier lebenden Polen, und deren ſind 
viele, beabſichtigen dem verſtorbenen Fürſten Adam Czartoryski, 
dem Haupt der polniſchen Emigration, zu Ehren hier eine polniſche 
Kirche zu erbauen. Man hat die Koften für dieſen Bau auf eine 
halbe Million Fr. angeſchlagen, wovon bereits 100,000 Fr. gezeich⸗ 
net find. An der Spige des Unternehmens ſteht WI. Zamoyski. — 
Geſtern Abend ift General Türr mit feiner jungen Gemahlin, bes 
kanntlich einer Enkelin des Prinzen Lucian Bonaparte (jüngſten 
Bruders des Kaiſers Napoleon I.) aus der Ehe feiner Tochter Lä⸗ 
titia mit dem engliſchen Geſandten Thomas Wyſe, hier eingetrof⸗ 
fen. — Der „Große Orient“ beabſichtigt gegen die neueſte Ver 
letzung feiner Rechte zu proteſtiren; die Mitglieder wollen ihren 


Großmeiſter ſelbſt wählen, oder aus der Loge austreten. Es wird 
ihnen wohl nur die letzte Eventualität übrig bleiben. Es beſtätigt 


ſich übrigens, daß der Kaiſer erſt auf den Vorſchlag des Prinzen 
Murat den MarſchallMagnan zum Großmeiſter ernannt hat (ſ.Tel).— 
Der ſchwimmende Bagno, welcher im Hafen von Toulon in Brand 


linge an Bord, die ſämmtlich mit Ketten an ihre Bettſtellen ges 
ſchloſſen ſind. Nur durch die angeſtrengteſte Thätigkeit gelang es, 
dieſe Unglücklichen ſämmtlich unverletzt in Sicherheit zu bringen. 
Das Feuer ſoll durch Funken, welche aus den Rauchfängen einer 


naheltegenden Fabrik auf die Leinwandbedachung des „Santi Pe⸗ 


tri“ fielen, entſtanden ſein. Die Mannſchaften der im Hafen lie⸗ 
genden ruſſiſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe wetteiferten an Eifer 
und Hingebung mit den franzöſiſchen Matroſen. 

— [Aus Madagaskar.] Nach neueren Nachrichten, welche 
dem „Pays“ aus Madagaskar zugehen, hat die von St. Maurice 
an den Hof des Königs Radama abgeſandte engliſche Geſandtſchaft 
nicht den beabſichtigten Erfolg gehabt. Zwei Franzoſen, Lambert 
und Laborde, erfreuen ſich fortwährend der Gunſt des Königs der 
Hovas und ſtehen an der Spitze der inneren Verwaltung. Die 
Stimmung der Bevölkerung der Juſel Madagaskar ſoll ubrigens 
nicht ſehr beruhigender Natur ſein. Man befürchtet von Seiten der 
Witwe des hingerichteten Prinzen Rambuſalam und der alten 
malegaſſiſchen Ariſtokratenpartei eine reaktionäre Erhebung gegen 
den jungen König und die europaäiſche Partei. 


Paris, 10. Januar. [Maaßregeln gegen die Provin⸗ 
zial⸗Preſſe.] Das Journal „L Orléanais“ hat eine erſte Ver- 
warnung erhalten, auf Grund eines in der Nummer vom 29. Dez. 
erſchienenen Artikels, welcher, den vom Präfekten des Loiret vorge⸗ 
brachten Erwägungsgründen zufolge, ein kaiſerliches Dekret in ber 
leidigenden Ausdrücken kommentirt und dem dem Staatöhaupte 
ſchuldigen Reſpekte zu nahe tritt. Seit einiger Zeit bemerkt man, 
wie ſich auch die Departementalpreſſe, welche man bisher mit Aus⸗ 
nahme ihrer wichtigſten Organe mehr oder minder ignorirt hat, 
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit der Adminiſtration zu erfreuen 
babe. Die Anempfehlungen Perſigny's an die Präfekten, auf die 
in ihren Verwallungsbezirken erſcheinenden Blätter ein möglichſt 
wachſames Auge zu haben, verfehlen ihre Wirkung nicht. Das 

ournal de Rennes“ iſt vor kaum vierzehn Tagen unter denjelben 
mftänden wie heute der „Orléanais“ im „Moniteur“ allegirt 
worden. Die zahlreichen „Communiqués“, die dieſer Tage einer 
großen Anzahl von Propinzialblättern zugegangen find, beſtätigen 
dies noch mehr. So hat der „Courrier de St. Etiennes“ wegen 
eines Artikels über die neueſten Beſchlüſſe des Gemeinderaths von 
St. Etienne ein „Mitgetheilt“ von Seiten der Präfektur erhalten. 
Ein Gleiches widerfuhr dem Courier de! Algerie“ wegen Mitthei⸗ 
lung eines Artikels der „Indépendance“ über die Ankunft der Fre⸗ 
gatte „Le Chriſtophe⸗Colomb“ in dem kleinen ſpaniſchen Hafen 
Grao, unweit Valencig. Die „Guyenne“ und die „Gironde“ von 
Bordeaux ſind gelegentlich einer bevorſtehenden Gemeinderathswahl 
gleichfalls mit einem amtlichen „Mitgetheilt“ bedacht, weil fie ans 
gezeigt hatten, daß Troplong, Präſident des Obergerichts von Bor⸗ 
deaur, mit Genehmigung der Regierung von einem Theile der 
Wähler als Kandidat aufgeſtellt iſt. Der demokratiſche Gegenkan⸗ 
didat, welchen die durch die „Gironde“ vertretenen Wähler auf⸗ 
ftellen, iſt Delprat. 

— [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ macht heute an der 
Spitze ſeines Bulletins ganz beſonders bemerklich, wie der Papſt 
bei der Neujahrsgratulation, welche das Offizierkorps der franzöſi⸗ 
ſchen Okkupationsarmee ihm abgeſtattet, „ſich in den gütigſten 
Worten geäußert habe, daß die hinfließenden Jahre ſeinen Dank 
für die ihm geleifteten Dienſte nicht verminderten, daß er ſich freue, 
von ſeinen väterlichen Gefühlen für den Kaiſer, die Kaiſerin und 
den kaiſerlichen Prinzen reden und der Armee danken zu konnen, 
die täglich unter ſeinen Augen der lebendige Beweis des Intereſſes 
jet, daß ihm der Herrſcher Frankreichs zuwende.“ — Das amtliche 
Blatt bringt ferner Nachrichten aus Alexandrien vom 8. d., welchen 
zufolge in der ſyriſchen Stadt Tripolis die Türken ſich Mißhand⸗ 
lungen gegen die Franken erlaubt hatten. Der franzöſiſche Konſul 
hatte eine Entſchädigung verlangt. Die Fregatte „Mogador“ war 
I Tripolis angekommen. — Der Kaiſer hat von dem Polizeiprä- 

ekten einen ausführlichen Bericht über alle Kundgebungen des 
Quartier Latin in der About'ſchen Angelegenheit verlangt. Man iſt 
keineswegs in den offiziellen Kreiſen unempfindlich gegen die Beur⸗ 
theilung, welche dieſer Vorfall in der auswärtigen Preſſe findet. Mit 
der Zurücknahme des Stückes iſt jedoch der Streit noch nicht zu 

nde. About wird dieſer Tage die „Gastana“ im Druck erſcheinen 
laſſen und dabei eine möglichſt geſalzene Vorrede gegen die ihm ſo 
mißgünſtige „Jeunesse“ in die Welt ſchicken. — Der Prozeß, wel⸗ 
chen Leon Duval gegen den „Figaro“ eingeleitet hat, kann Letzterem 
theuer zu ſtehen kommen. Das hieſige Barreau hat die Sache zu 


er ſeinigen gemacht; Jules Favre wird als Batonnier für feinen | 


o ſchwer verunglimpften Kollegen ſprechen und von dem ganzen 
Konſeil des hieſigen Advokatenſtandes aſſiſtirt werden. — Der fran⸗ 


öſiſche Konſul in Bolivia hat an den Kommandanten der Südfees | 


ation um die ſofortige Abſendung eines Kriegsſchiffes zum Schutze 
der in Bolivia ſich aufhaltenden Franzoſen verlangt. — In den 
chineſiſchen Gewäſſern wird nun eine beſondere Flottenſtation unter 
dem Titel: chineſiſche und japaniſche Station, errichtet. Gegen⸗ 
admiral Daboville, der auf der Fregatte „Semiramis“ feine Flagge 
aufziehen ſoll, wird zum Kommandanten derſelben ernannt werden. 
> Das Geſetz über die Verantwortlichkeit der Börſenhalle für die 
urch ihre Vermittlung negoziirten Geſchäfte ſoll abgeändert wer⸗ 
en. Man ſpricht neuerdings wieder von einer bevorſtehenden An⸗ 
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leihe. — Geſtern war bei Graf Kiſſeleff ein großes Diner, dem 
auch Prinzeſſin Mathilde beiwohnte. 

Paris, 11. Januar. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
bemerkt in ſeinem Bulletin: In England wie in Frankreich hat 
man mit einem Gefühl tiefen Bedauerns und Unmuths die Nach⸗ 
richt von dem gegen den Hafen von Charleſton verübten Werke der 
Rache und Zerſtörung (Verſenkung der mit Steinen beladenen 
Schiffe) aufgenommen. 

Belgien. 

Brüſſel, 11. Jan. [DTelegr.] Die „Indeépendance“ theilt 
mit, daß der franzöſiſche Konſul in Bolivia den Kommandeur der 
ſüdlichen Schiffsſtation erſucht habe, ihm zum Schutze der Natio⸗ 
nalitäten ein Schiff zur Verfügung zu ſtellen. 

Schweiz. 
Bern, 8. Jan. [Aus dem Bundesrathe; Schützen 


feſt.] Der „Bund! meldet: Der Nuntius Bovieri hat dem Bundes⸗ 
rath ein Memorial eingereicht, in welchem er die Intervention des 


Bundes bei der Züricher Regierung in Sachen der Aufhebung des 
gerieth, war das Linienſchiff „Santi Petri“. Es hatte 800 Sträf⸗ 
j genheit die Anſicht aus, daß die Klöfter in der Schweiz ſich einer 


Kloſters Rheinau verlangt. Mgr. Bovieri ſpricht bei dieſer Gele⸗ 


konſtitutionnellen Garantie erfreuen. Die bundesräthliche Ant⸗ 
wort lautet, daß in dieſem Spezialfalle kein Anlaß für eine der⸗ 
artige Intervention vorhanden, im Uebrigen aber auch von einer 
ſpezieklen Garantie der Klöſter keine Rede ſei. Das fragliche Mes 
morial wird jedoch der Züricher Regierung zur Einſicht mitgetheilt. 
— Das Militärdepartement beſchäftigt ſich augenblicklich mit der 
Einführung der Gymnaſtik in den Unterricht der Soldaten. Die 
an der Inſtruktorenſchule angeſtellten Verſuche find ſehr günſtig 
ausgefallen, in Folge deſſen behufs Ausarbeitung eines Reglements, 
das den Inſtruktoren als Leitfaden dienen kann, eine Kommiſſion 
ernannt worden war. Dieſes Reglement liegt dem Bundesrath in 
dieſem Augenblick zur Berathung vor. — In Stanz haben Schaff⸗ 
8 5 und Chauxdefonds, welche zwei Städte ſich um das im 

ahre 1863 abzuhaltende Schügenfelt beworben, gelooft, wem die⸗ 
ſes Recht zu Theil werden ſollen. Das Glück hat ſich für Chaurde- 
fonds entſchieden, worüber in Schaffhauſen, das bereits Geſchütze 
aufgefahren hatt, um, falls das Reſultat ihm günſtig ausgefallen 
wäre, die Freudennachricht mit 22 Kanonenſchüſſen zu begrüßen, 
große Trauer iſt. 

Bern, 9. Jan. [Unterhandlungen mit Rom.] Das 
Reuterſche Büreau bringt folgende Nachricht: Die römiſche Kurie 
hat ihre Antwort auf die Vorſchläge der Schweiz in Bezug auf die 
Trennung des Kantons Teſſin von der Gerichtsbarkeit der lombar⸗ 
diſchen Diözeſen abgeſandt und dieſe Antwort iſt Seitens der Re⸗ 
gierung der Eidgenoſſenſchaft als unannehmbar befunden worden. 


Italien. 

Turin, 8. Januar. [Garibaldi und Avezzana.] Der 
„Pungolo“ berichtet, daß Garibaldi die drei Abgeordneten, welche 
ihm das Ergebniß der Genueſer Verſammlung der Comitati di 
provedimento zu melden kamen, Anfangs gar nicht empfangen wollte. 
Sie mußten deshalb auf der Inſel Maddalena Unterkunft ſuchen. 
In der Nacht wurde jedoch einer der Gäſte Garibaldi's krank, und 
da ſich unter den Abgeordneten auch Dr. Mauri befand, ſo ließ man 
denſelben holen. Dieſen Umſtand benutzend, gingen feine Gefährten 
auch nach Caprera, und dort gelang es ihnen, Garibaldi zu bewe⸗ 
gen, daß er den in Genua gefaßten Beſchluß wenigſtens nicht ge⸗ 
radezu mißbilligte. Er beſchränkte ſich darauf, Avezzana zu ſchrei⸗ 
ben, daß er für das Vorgefallene keine Verantwortlichkeit überneh⸗ 
men und die Solidarität dafür nicht theilen wolle. Avezzana möge 
die Reorganiſirung des Zentralkomité's mit Einſicht 2 und 
wenn ſeine Geſchafte hindernd in den Weg treten, Bellazi damit 
beauftragen. Dem alten Komité aber trug Garibaldi gleichzeitig 
auf, dem neuen bis auf weiteren Befehl keine Papiere, Regiſter 
u. dgl. auszuliefern. Zwei Abgeordnete des neuen Komité's befinden 
ſich jetzt in Turin, um ſich mit Avezzana zu verſtändigen. 

Turin, 10. Jan. [Der Prinz Oskar von Schweden! 
ift hier angekommen und wohnt im koͤniglichen Schloſſe. 


Neapel, 31. Dez. [Der Guerilla⸗Krieg.] Der „Leipz. 
Zig.“ wird von hier geſchrieben: Ein Reiſender, der geſtern aus 
der Provinz Avelino hier eintraf, berichtet, daß die Hügel von 
Pontelandolfo von zahlreichen Banden beſetzt ſind, und bei jenen 
von Solopaca täglich Gefechte vorfallen. Die Straße, die nach 
Maddaloni führt, iſt verödet, und die benachbarten Ortſchaften er⸗ 
klaren ſich für die Royaliſten, welche die ſtrategiſchen Stellungen 
von Montichio und Lagopeſole beſetzt halten, und in die benachbar⸗ 
ten Ebenen bis zum joniſchen Meere Streifzüge dect e wo 
ſie durch die Wälder und Berge von Policore gedeckt ſind. Da 
der Präfekt Roland ſich nicht in der Lage befinde, die Reaktion in 
ſeiner Provinz zu bewältigen, ſo erließ er eine Proklamation, in 
welcher er die Royaliſten auffordert, die Waffen zu ſtrecken und 
ihnen Verzeihung zuſichert. Das offizielle Organ ſchreibt, daß ſich 
bereits ſieben geſtellt hätten. Zwiſchen den Gemeinden San Tele 
und Atella begegnete eine Abtheilung Mobilgarden, die in Urlaub 
nach Haufe zurückkehrten, einer Bande Legitimiften, welche fie als 
diejenigen erkannten, die Borges bei Pescopagano Widerſtand lei⸗ 
ſteten, und ſie alle niedermachten. Da Cipriani's Haufen durch 
den Zuzug zahlreicher Konſkriptionsflüchtlinge immer ſtärker wer⸗ 
den, hat er fie in zwei Abtheilungen getheilt und die eine dem 


Kommando ſeines Bruders anvertraut, deſſen Tapferkeit ſprüch⸗ 


wörtlich geworden iſt. Ein Gleiches geſchah bezüglich der Banden 
des Crescenzo's. Cipriani hält die Berge und Dörfer um Nola, 
Lauro, Valle Caudina bis zum Taburno beſetzt; de Crescenzo die 
Höhen von Sarno und San Saverino bis gegen Salerno hin. 
Auch Cbiavone hat durch Rekruten bedeutende Verſtärkungen er⸗ 
halten; wie man hort, erwartet man dort einen General, worüber 
die Unioniſten ſehr beſtürzt ſind. Die meiſten Streitkräfte Chia⸗ 
vone's ſind gegen Pico in der Gegend von Pontecorvo vorgerückt 
und haben gegen alle diejenigen Repreſſalien geübt, die an dem 
Morde des Marquis v. Trazegnies ſich betheiligten. Der Weih⸗ 
nachtstag verlief in Benevent ſehr traurig, die Bürger wurden un⸗ 
ter die Waffen gerufen, weil man einen Angriff der in der Umge⸗ 
gend lagernden Royaliſten befürchtete. Die Truppen zogen aus 
und griffen die letzteren an, der Kampf war, wie Augenzeugen bes 
richten, blutig, obſchon er nur 1½ Stunden dauerte, Abends kehr⸗ 
ten die Truppen in die Stadt zurück, während die Royaliſten die 
umliegenden Berge beſetzten. Die bourboniſtiſchen Chefs haben an 


die Syndiker ein Dankſchreiben erlaſſen, weil ſie ihre Reihen fo 
reichlich mit Rekruten vermehrten. 

Rom, 4. Januar. [Neujahrsgratulation.] General 
Goyon hat am 1. d. folgende Anſprache an den Papſt gehalten: 
„Heiliger Vater, die Zeit, welche Alles erhält, was fie nicht zerſtört, 
vermehrt mit jedem Jahre die Hingebung, mit der ſich das auf Befehl 
unſeres Kaiſers hier verweilende Armeekorps ſeiner Aufgabe entledigt. 
Sie verſtärkt auch das Vertrauen, mit dem ich Ihnen, heiliger Va⸗ 
ter, im Namen Aller, den Ausdruck unſerer Wünſche und unſerer 
Ehrfurcht darbringe. Möge Ew. Heiligkeit gnädigſt geruhen, dieſe 
aufrichtige Huldigung entgegenzunehmen, und ſie durch Ertheilun 
Ihres apoſtoliſchen Segens zu erwidern. Wir werden ſtets glück⸗ 
lich ſein, dieſen Segen zu empfangen, und ſtets ſtolz, ihn zu ver⸗ 
dienen.“ Der heilige Vater erwiderte in franzöſiſcher Sprache, 
daß Tage und Jahre änderten, nicht aber ſeine Lage, und daß er 
ſich deshalb in die Rathſchläge der Vorſehung ergebe. Er ſprach 
ſeine lebhafte Dankbarkeit aus für Alles, was der Kaiſer zu Gunſten 
der Kirche in der Abſicht gethan, daß die gegenwärlige Lage der⸗ 
ſelben ſich nicht noch verſchlimmere. Er ſei auch den Offizieren 
und Soldaten der franzöſiſchen Armee ſehr dankbar für die Huldi⸗ 
gung und Glückwünſche, die ihm durch ihren würdigen General 
dargebracht würden; jeden Tag habe er zahlreiche Proben der Hin⸗ 
gebung dieſer wackeren Soldaten, deren Muth und Mannszucht er 
nicht genug loben könne. Die Tapferkeit der franzöſiſchen Armee 
und ihre Anweſenheit in Rom laſſe ihn hoffen, daß ein offenbares 
antireligiöſes, ja ſogar antipolitiſches Werk der Ungerechtigkeit nicht 
vollbracht werden konne. Endlich rufe er in dieſer Ueberzeugung 
den himmliſchen Segen auf den Kaiſer und die kaiſerliche Familie, 
wie auch auf die Armee und ganz Frankreich herab, insbeſondere 
auf den Theil der Nation, der dem päpſtlichen Stuhle ſo viele Be⸗ 
weile wahrhafter Froͤmmigkeit und tiefer Anhänglichkeit gebe. Ber 
vor er den Segen ertheilte, erſuchte der Papſt den General Goyon, 
allen Soldaten der Armee ſeine Geſinnung zu wiſſen thun zu wollen. 
General Goyon dankte hierauf und ſuchte um die Erlaubniß nach, 
daß ſämmtliche Offiziere zum Handkuß zugelaſſen würden. Dieſe 
improviſirte Cerimonie dauerte, der großen Zahl der anweſenden 
Offiziere wegen, beinahe drei Viertelſtunden. 


Spanien. 

Madrid, 5. Januar. [Der Vertrag mit Marokko; 
Staatsſchuld.] Der franzöſiſche „Moniteur“ meldet, daß der 
neue Vertrag zwiſchen Spanien und Marokko endlich auf dem Wege 
der Ausführung ſich befindet und Marokko 20 Millionen Realen 
eingeſchickt hat. Der „Moniteur“ meldet ferner, daß zwiſchen 
Spanien und Frankreich ein Vertrag zur genaueren Beſtimmung 
der Vollmachten der Konſular⸗Agenten und der bürgerlichen Rechte 
der Unterthanen beider Nationen auf dem einen und auf dem an⸗ 
deren Gebiete zu Stande gekommen iſt. Dieſer Vertrag iſt vom 
7. Jan. datirt und tritt ſofort nach Auswechslung der Ratifikationen 
in Kraft. — Die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen über die 
aus den Jahren 1823 und 1824 herrührende Schuld ſind ſehr vor⸗ 
gerückt. Die beiden Regierungen ſind, wie dem „Pays“ verſichert 
wird, über alle Grundzüge des Vertrages einig. 

Ca dix, 10. Jan. [Telegr.] Der hieſige amerikaniſche Kon⸗ 
ſul hat den Befehl erhalten, gegen die Zulaſſung des Schiffes 
„Sumter“ in das Arſenal zu proteſtiren. 


Portugal. 

Liſſabon, 2. Jan. [Thronfolge.] Das „Jornal do Com⸗ 
mercio“ bringt folgendes Nähere über die Regelung der Thronfolge. 
In der Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer vom 30. Dezember hat 
der Miniſter des Innern zwei Geſetzentwürfe vorgelegt (deren 
Hauptinhalt bereits telegraphiſch gemeldet ift). Der König Dom 
Fernando (Wittwer der Königin Dona Maria) wird in dem erſte⸗ 
ren, im Todesfalle des jetzigen Königs, ſeines Sohnes, mit der Re⸗ 
gentſchaft betraut werden, wenn er zu dieſer Zeit in Portugal mit 
der Eigenſchaft eines Portugieſen ſeinen Wohnſitz hat. Der andere 
berechtigt die Infantinnen Dona Maria-Anna und Dona Antonia 
in der Nachfolge⸗Ordnung zur Thronfolge. Die Prinzen, ihre Ge⸗ 
mahle, müſſen aber im Zeitraume von ſechs Monaten, von der 
Veröffentlichung des gegenwärtigen Geſetzes ab, auf jedes Anrecht 
an eine fremde Krone verzichten und ſich als Portugieſen natura⸗ 
liſiren laſſen. Dieſe Vorſchläge ſind auf Antrag des Herrn Torres 
Almeida einer Spezial-Kommiſſion überwieſen, welche von dem 
Bureau der Abgeordnetenkammer ernannt wird. 


Nußland und Polen. 

Petersburg, 11. Januar. [Telegr.] Das „Journal de 
St. Petersbourg“ wünſcht Seward Glück zu ſeiner Gradheit und 
politiſchen Intelligenz, und verlangt, daß der Zwiſchenfall ein Aus⸗ 
gangspunkt von Unterhandlungen zur Anerkennung der gemeinſamen 
internationalen Grundſätze in Betreff der neutralen Flagge werde. 
Daſſelbe ermahnt England, der Welt friedliche Garantien zu geben, 
indem es eine Konvention unterzeichnet, welche zur Aufrechthaltung 
des Friedens dient, und einen Fortſchritt in der Ziviliſation bezeich⸗ 

net, indem fie den Neutralen die allgemeine Achtung ſichert. 
Warſchau, 9. Januar. [Die kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe; Verhaftungen.] Einem aus Rom eingegangenen Tele⸗ 
gramm aufolge hat daſelbſt die Präkanoniſation des Prälaten 
Felinski zum Biſchof und Adminiſtrator der Erzdiözeſe Warſchau 
ſtattgefunden. Dieſer Prälat, noch ziemlich jung, war früher bei 
der Geſandtſchaft in Paris und ſoll ein ſehr gebildeter Mann fein. 
Da derſelbe ſich jetzt in Petersburg befindet, ſo dürfte ſeine Intro⸗ 
duktion hier nächſtens erfolgen. Daß nun die katholiſchen Kirchen 
bald nach dem Eintreffen des neuen Adminiſtrators werden geöff⸗ 
net werden, wird verſichert; überdies iſt es ſchwer den Grund ein⸗ 
zuſehen, weshalb im ganzen Lande, ſelbſt in den Vorſtädten War⸗ 
ſchaus, die Kirchen geöffnet, dagegen alle in der Stadt ſelbſt ge⸗ 
ſchloſſen gehalten werden, da man doch nur bei den zweien derſel⸗ 
ben den Vorwurf der Profanation machen könnte. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand wird natürlich das erſte Geſchäft des neuen Adminiſtrakors 
der Ezdiözeſe fein, und ſchon deshalb wenig Schwierigkeiten bei der 
Geiſtlichkeit finden, da dieſe ſelbſt durch dreimonatliche Schmä⸗ 
2 Einkünfte zur Wiedereröffnung der Kirchen disponirt 
iſt. Daß jedoch die Lage des neuen Adminiſtrators unter der zum 
dens Theil oppoſitionellen Geiſtlichkeit keine angenehme, wenig⸗ 
ens in der erſten Zeit ſein wird, liegt auf der Hand; der neue 
Adminiſtrator ſoll übrigens ein politiſch kluger Mann ſein, der alle 
Eigenſchaften eines guten Vermittlers beſitzt, daher Kaiſer und 


— 


Papſt das Beſte von ihm erwarten, doch hat ſich die vorgeſchrittene 
Partei ernſtlich vorgenommen dem oktroyirten Biſchofe alle moͤg⸗ 
lichen Schwierigkeiten zu bereiten. — Arretirungen kommen zwar 
noch in der Stadt und in der Provinz, wenn auch nicht mehr ſo oft 
als früher vor. Neulich wurde der hiefige jüdiſche Entrepreneur 
Moritz Braumann abermals verhaftet, man ſagt wegen Beſorgung 
der nationalen Fahnen, worüber man jetzt Beweiſe aufgefunden 
haben will. Braumann hätte immerhin der ruſſiſchen Regierung 
dankbar ſein ſollen, da er ſein Vermögen nur der Ochſenlieferung 
während des Krimmkrieges zu verdanken hat. — Manche junge 
Leute können es noch immer nicht über ſich gewinnen, das Renom⸗ 
miren mit Mügen und andern Abzeichen zu unterlaſſen. Man hat 
eine neue Art Barankenmützen mit nationalen Abzeichen konſtruirt, 
was von Neuem zu Arretirungen führte; bei den Unterſuchungen 
kamen unter dem Mantel oder Pelze ganze Nationalkoſtüme zum 
Vorſchein. (Of. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 28. Dez. [Erdbeben; der Hochverrathsprozeß; Ver ⸗ 
urtheilung; Witterung.) Vorgeſtern Morgens 9 Uhr wurden die Be⸗ 
3 Athens durch ein ſehr fühlbares, mehrere Sekunden dauerndes Erdbeben 
in Angſt und Schrecken verſetzt. Es blieb für Athen bei dem bloßen Schrecken, 
doch ſchon wenige Stunden nachher erfolgten durch den Telegraphen trübe Bot⸗ 
ſchaften. Wieder war es, wie im Jahre 1858, der Lepantiſche Golf, welcher 
das Zentrum der Erſchütterungen bildete, nur betraf diesmal die Kataſtropbe 
die etwas weſtlich liegenden Ortſchaften, vor allem Vortizza, woſelbſt zehn 
Häuſer völlig einſtürzken und viele anderen mehr oder minder beſchädigt wur⸗ 
den; leider iſt auch der Verluſt einiger Menſchenleben zu beklagen, die Berichte 
ſchwanken zwiſchen drei und fünf. ie Bevölkerung floh ſofort aus der bedroh⸗ 
ten Stadt und kampirt noch bis heute unter Zelten auf freiem Felde, obwohl 
eine Wiederholung der Erſchütterungen nicht ſtattgefunden hat. Als von der 
Kataſtrophe, wenn gleich in geringem Grade, betroffen, nennt man auch die 
Städte Patras, Korinth, Salona, Naupaktos und Kalamaki. Um das in 
in Folge ſolcher Heimſuchungen unvermeidliche Elend einigermaaßen zu lindern, 
hat die Regierung ſofort einen außerordentlichen Kredit von 10,000 Drachmen 
verlangt, welcher von den Kammern anſtandlos bewilligt wurde. — Die des 
Hochverraths angeklagten Maiverſchworenen, auf Befehl der Regierung nach 
Chalkis geſchickt, um daſelbſt am 2. Januar von dem Schwurgerichte abgeur⸗ 
theilt zu werden, haben gegen dieſe Anordnung bei dem Areopage proteſtirt, 
als dem Geiſte des Geſetzes zuwider, welches den Schauplatz des Verbrechens 
(Athen) als Richterftätte bezeichnet. Die Entſcheidung des oberſten Gerichtsho⸗ 
fes wird übermorgen veröffentlicht werden. Die ganze mit ſo viel Lärm in 
Scene geſetzte Affafre war der erſten und einzig richtigen Auffaſſung gemäß eine 
Millta perſchwälung und wurden deshalb ungefähr zwanzig Offiziere zur Haft 
gebracht, andere mehrere aus der Hauptſtadt verwieſen. Seitdem ſind ſechs 
Monate verfloſſen, die Verwieſenen ſind zurückgekehrt, die Rathskammer des 
Gerichtes erſter Juſtanz ſprach einen Theil der angeklagten Offiziere frei, der 
Appellhof vermehrte die Zahl der Unſchuldigen, und zuletzt figurirte auch noch 
der Areopag als Retter der verkannten Unſchuld, ſo daß gegenwärtig von allen 
angeklagten Militärperſonen noch zwei, ein Oberſtlieutenant und ein Lieutenant, 
auf der Liſte der Verdächtigen ſtehen und letzterer nur, weil er als de facto 
unſchuldig gegen die urſprüngliche Anklage niemals proteſtirt hatte! Somit 
bleibt ein Stabsoffizier, angeklagt des Hochverrathes vermittelſt Anzettelung 
einer Verſchwörung. — Der Redakteur der „Athene“ (Hauptorgan der Oppo⸗ 
ſition) wurde wegen Preßvergehen vor einigen Tagen zu ſechsmonatlicher Haft 
und 500 Drachmen Geldſtrafe verurtheilt; das Blatt wird aber forterſcheinen. 
— Seit mehreren Tagen wehen heftige und anhaltende Nordſtürme, welche die 
Ankunft der Poſtboote verzögern, unſere ſüdliche Stadt aber mit einem Rayon 
von Schneebergen umgeben. 1 > 
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Teheran, 20. Nov. [Fremde Offiziere; militäriſche 
Reformen; Vermiſchtes.] Einer Privalmittheilung der, Sp. Z.“ 
entnehmen wir Folgendes: „Der größere Theil der franzöſiſchen 
Offiziere, welche ihren dreijährigen Kontrakt mit der perſiſchen Re⸗ 
gierung erfüllt haben, ſind aufs Neue Verpflichtungen eines länge⸗ 
ren Aufenthalts, natürlich nur unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eingegangen. Auch die Stellungen der italieniſchen Offiziere find 
weſentlich verbeſſert worden. Der Schah beſchäftigt ſich viel mit 
militäriſchen Reformen, läßt neue Regimenter zuſammenſtellen 
und nach europäiſchem Muſter Manöver und Exerzitien ausführen. 
Er beabſichtigt, den neuen Feldzug gegen Khoraſſan und die Tur⸗ 
komanen in eigener Perſon zu eröffnen. Von Frankreich aus find 
4000 Gewehre eingetreffen. — Cholera und Typhus wüthen mit 
ungewöhnlicher Heftigkeit in Teheran und Umgegend. In Teheran 
fordern fie täglich 40 — 50 Opfer. — Ein redlicher deutſcher Offi⸗ 
zier, der Tiroler v. Gaſtriger, gegenwärtig in Dienſten des Schah 
ſtehend, leitet mit großer Umſicht den nach europäiſchen Grundſäßzen 
ausgeführten Straßenbau zwiſchen Teheran und Sultanabad. — 
Eine Lazzariſtenmiſſion aus Konſtantinopel wird erwartet. — Mirza⸗ 
Milkolm⸗Khan, der wider den Willen des Schah es unternommen 
hatte, eine Feramuſch-Khane („Haus der Vergeſſenheit“) oder Frei⸗ 
maurerloge in Teheran zu begründen, iſt augenblicklich in Ungnade 
gefallen. — Eine perſiſche Geſandtſchaft hat ſich von hier aus nach 
Konſtantinopel begeben, um den neuen Sultan zu beglückwünſchen 
und von hier aus nach Berlin zu gehen. Der Schah hat Sr. Maj, dem 
König von Preußen den höchſten perſiſchen Orden (ſein Bildniß in 
Brillanten) verliehen und wird denſelben durch die genannte Ge— 
ſandtſchaft übergeben laſſen.“ 


Amerika. 

Newyork, 28. Nov. [Neueſte Nachrichten.] Der Ha⸗ 
fen von Charleſton (Süd⸗Karolina) iſt geſperrt oder vielmehr, fürs 
Erſte wenigſtens, zerſtört worden, indem die Unioniſten in 3Parallelli⸗ 
nien t6mit Granit beladene Schiffeverſenkihaben, und zwar in der Weiſe, 
daß man nach den örtlichen Verhältniſſentzu der Erwartung berechtigt 
ſein ſoll, es werde fi) vor dem Hafeneingange eine dreifache Reihe 
von Sandbänken bilden. — Die beiden von Bord des Schooners 
„Eugenia Smith“ weggeſchleppten Paſſagiere hießen Zaechiri und 
Rogers. Der „New⸗Jork Evening Polt* zufolge ſegelte das Schiff 
war unter britiſcher Flagge, doch glaubte man, daß ein amerikani⸗ 
Nies Schiff und zum Theil Eigenthum der beiden vorerwähnten 
Herren ſei. Es fuhr zwiſchen Matanzas (Kuba) und der Havannah. 


Aus polniſchen Zeitungen, 

Die an der Spitze der gegenwärtigen polniſchen Bewegung ſtehende kleri⸗ 
kale Partei entwickelt im „Tygodnik katolickt“, dem offiziellen Organ des Erz · 
biſchofs, ihr politiſches Programm. Als oberſter Grundſatz wird hingeſtellt: 
Einheit des Glaubens und der Politik, der Kirche und des Staates (Theokra · 
tie). Zu allen Zeiten und bei allen Völkern hätten die Prleſter einen Aberwie⸗ 


enden Einfluß auf die Leitung des Staates und die Geſetzgebung geübt. Das 
ei namentlich auch von jeher in Polen der Fall geweſen. Der Primas habe 
als unzertrennlicher Genoſſe des Königs alle Handlungen deſſelben überwacht 
und die Biſchöfe hätten Sig und Stimme im Senat gehabt. Die in neuerer 
Zeit hin und wieder geſtellte Forderung, daß die Geiftlichkeit ſich nicht in Poli⸗ 
tik miſchen ſolle, ſei ebenſo unchriſtiich, als verderblich. Die Politik ſei gerade 
ein Gebiet, auf dem der Geiſtliche, als Interpret des offenbaren Glaubens, 
unendlich viel Gutes wirken könne. Die wichtigſten politiſchen und ſozialen 
Fragen könnten nur im Lichte der Religion ihre Löſung finden. So eine Frage 
ſei z. B. die Gleichberechtigung der Konfeſſionen und Religionen. Dieſelbe 
ſteht offenbar im Widerſpruch mit dem katholiſchen Dogma von der alleinſelig · 
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machenden Kirche und ſei allen katholiſchen Staaten über 1000 Jahre hindurch 
fremd geweſen. Sie ſei eine Ausgeburt der klaſſiſchen Richtung des 15. und der 
„Deformation“ des 16. Jahrhunderts. Kein katholiſcher Prieſter könne daher 
in einem katholiſchen Staate der Gleichberechtigung der Konfeſſionen das Wort 
reden. Die Adreſſe der öſtreichiſchen Biſchöfe gehe in ihren Konzeſſionen an 
die Proteſtanten viel zu weit. Wie die Glaubenseinheit die nothwendige Grund» 
lage der Macht und Blüthe der Staaten ſei, fo ſei die Glaubensverſchiedenheit 
und ganz beſonders die Gleichberechtigung der religiöſen Sekten mit der Kirche 
die Quelle des Indifferentismus, Verrath an der Kirche und an Chriſtus und 
yabe aut ER Folge die Auflöſung des Staates. „Jeder Ketzer iſt ſei⸗ 
ner Natur nach voller Gift gegen die Katholiken, wie der Wolff gegen das 
Lamm. Sobald die Ketzer nur können, nehmen ſie den Katholiken die Kirche 
und ihre uralten Stiftungen, vertreiben ſie aus ihren Sitzen, berauben ſie des 
Vermögens und laſſen ihnen keine Stätte zu ihrer Andacht. Dies zeigen fie 
durch Beiſplele in jeder Stadt und in jedem Staate, wo fie ihre eigene Regler 
rung haben; auch hier bei uns und in Preußen.“ Der Landbeſitz, der in ketzeri⸗ 
ſche Hände übergehe, werde der Kirche entzogen und führe deren Ruin herbei. 
Ganz anders ſtelle ſich die Frage der Gleichberechtigung der Konfeifionen in 
akatholiſchen Staaten. Da müſſe die Geiſtlichkeit unbedingt für dieſelbe ſtim⸗ 
men, um dieſe Staaten, die für die Katholiken eine Abnormität ſeien, zur Auf⸗ 
Mang zu bringen und der e der proteſtantiſchen Drganifation in 
eine katholiſche die Wege zu bahnen. Leider ſeien die politiſchen Verhältniſſe 
auch in den pol niſchen Landestheilen von jo unglücklicher Art, daß die Gleich⸗ 
berechtigung der Konfeſſionen zur Wiedererweckung des Vaterlandes nothwendig 
und daher die Geiſtlichkeit gezwungen fei, das zu billigen, was Gott und die 
Kirche mißbilligen. (Dies verräth in der That ein ſehr laxes Gewiſſen!) Doch 
ſei dies nur eine temporäre Akkommodation, bis die Zeitverhältniſſe ſich gün» 
ſtiger geſtaltet hätten. Bis dahin ſei die politiſche Gleichberechtigung aller⸗ 
dings den einzelnen Diſſidenten zu gewähren, den neuen Ankömmlingen aber 
vorzuenthalten. Auch ſei der leichtſinnige Uebertritt vom katholiſchen Glauben 
nach dem Beiſpiele der Väter durch Nie der bürgerlichen Rechte zuzu⸗ 
geben. Damit aber die Kirche durch die Gleichberechtigung nicht gefährdet 
werde, ſei es Pflicht der Biſchöfe, geiſtlichen Räthe und Abgeordneten, die 
Emanzipation der katholiſchen Schulen und der Gerichte, ſowſe die Wählbar⸗ 
keit der Richter zu erwirken. „Es giebt Verhältniſſe von jo ausſchließlich katho⸗ 
liſcher Natur, daß ein jüdiſcher, ſchismatiſcher oder proteſtantiſcher Richter, 
eben ſeines Bekenntniſſes wegen, zu einem gerechten Urtheil über fie durchaus 
nicht befähigt iſt. Auch durch andersgläubige politiſche Beamte thue man unſe⸗ 
ren katholiſchen Gefühlen eine Gewalt an, wenn auch nur aus dem Einen 
Grunde, weil nach chriſtlichen Begriffen nicht das Volk um der Regierung, 
fondern die Regierung um des Volkes willen da iſt. Würden die Gewalthaber 
dies dennoch thun, ſo mögen ſie wiſſen, daß wir ihre Abſichten nicht nur nicht 
unterſtützen können, ſondern fie mit den gewöhnlichen katholiſchen Mitteln jo 
lange paralyſiren werden, bis wir mit ihnen machen, was mit dem bargen 
römiſchen Kaſſerreich geſchah.“ Daher jet es Pflicht der Biſchöfe, aus allen 
Kräften der künftigen Geſtaltung des Vaterlandes borzuarbeiten, wozu ihre 
Wirkſamkeit als Seelſorger lange nicht ausreichend ſei. Die Biſchöfe ſeien nach 
altem polniſchen Brauch die „Inſpektoren“ des Königs und aller ſeiner Hand⸗ 
lungen. Wenn ſie heute keinen Zutritt zu dem Ohr des Königs hätten, ſo 
müßten ſie ſolchen mit Gutem oder Böſem ſich verſchaffen. „Um der Wirkſam⸗ 
keit auf dem dieſſeitigen polniſch⸗ kirchlichen Gebiet um ſo größeren Erfolg zu 
ſichern, müſſen die Biſchöſe die abgeſchnittenen Glieder des Vaterlandes ſam⸗ 
meln und zuſammenfügen. Zu ihrem Zuſammenwachſen und zur Kräftigung 
der Kirche wird Gott geben, daß die Kirche nicht mehr nöthig habe, von der 
Gnade ihrer Feinde ein kümmerliches Leben zu friſten, ſondern, im Beſitz eines 
eigenen Königs, Raihs, Ritterſchaft, Volks, ſelbſt über ſich beſtimmen und 
unbehindert ihre Zwecke verfolgen könne.“ Als Hauptaufgabe der Geiſt⸗ 
lichkeit im künftigen freien Polen wird ſchließlich die Belehrung der Diſ⸗ 
ſidenten und Juden und die dadurch zu bewirkende Wiederherſtellung der 
nothwendigen religiöſen Einheit Polens bezeichnet. Man weiß in der That 
nicht, was man von dieſem Programm der polniſchen klerikalen Partei mehr 
bewundern ſoll: Die Konſequenz des ultramontanen Syſtems oder die Un⸗ 
moralität der darin ausgeſprochenen Grundſätze oder die unverſchämte Offen⸗ 
beit, mit der einem proteſtantiſchen Staate, der der katholiſchen Kirche ein 
Maaß von Freiheiten gewährt hat, wie kein anderer, der Vernichtungskrieg er⸗ 
klärt wird? Die Bedeutung dieſes Programmes wird dadurch erhöht, daß die 
Partei, die es aufgeſtellt hat, drei Vertreter, darunter den Redakteur des „Tygo⸗ 
dnik kat.“, in das künftige Abgeordnetenhaus enſſendet. (Bromb. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Jan. Der Ober⸗Präſident v. Bonin iſt 
geſtern zur Eröffnung des Landtags nach Berlin abgereiſt. Eben⸗ 
dahin hat ſich Tags vorher der Abgeordnete unſerer Stadt, Herr 
Berger begeben. f 

R Poſen, 13. Jan. [Die nächſte öffentliche Sitzung 
der Stadtverordneten] iſt auf übermorgen — Mittwoch d. 
15. d. — Nachmittags 3 Uhr anberaumt. Die Verſammlung wird 
ſich zunächſt durch Wahl des Vorſtehers und Stellvertreters für 
1862 konſtituiren, und ſodann mehrere andere Wahl⸗ und Rech⸗ 
nungsangelegenheiten erledigen. Außerdem befinden ſich unter den 
Vorlagen (. d. Inſerate) die Wahlangelegenheit des Beigeord⸗ 
neten, die Frage wegen Reviſion der Städteordnung und das Aus⸗ 
N der Stadt Poſen aus dem Provinzial⸗Feuer⸗Sozietätsver⸗ 

ande ıc. 

st. Poſen, 13. Jan. [Schwurgericht.] Heute begann 
unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsraths Hoyer die erſte 
diesjährige Schwurgerichts⸗Sigungsperiode. Dieſelbe nimmt am 
22. d. ihr Ende. Als Beifiger fungiren die Kr. Ger. Räthe Neu⸗ 
mann und Küntzel, der Kreisrichter Dr. Szafarkiewicz und der 
Gerichtsaſſeſſor Woͤlffel, ſämmtlich von hier. Von den zur Vers 
handlung kommenden Sachen ſind bemerkenswerth: am 16. d. eine 
Anklage wider die Tagelöhner Mathias Ludwiczak, Philipp Miy- 
nek, Johann Mlynek, Valentin Bilski, den Schneider Franz Ko⸗ 
morowski, den Handelsmann Jakob Samuel, den Tagelöhner Ca⸗ 
ſimir Wisniewski, den Schuhmacherlehrling Johann Guczynski 
und die Tagelöhner Joſeph Rutowski und Franz Starczewski wegen 
ſchweren Diebſtahls, reſp. ſchwerer Hehlerei und wegen Meuterei; 
am 17. d. wider den Maurerlehrling Hugo Schmidt, wegen zwei 
einfacher Diebſtähle und Urkundenfälſchung und wider den Wirths⸗ 
john Leopold Stark wegen vorſäßzlicher Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge; am 18. d. wider die Tagelöhner Valentin Sie⸗ 
radzki und Woyeiech Grzybski wegen Vermögensbeſchädigung und 
wider den Tageloͤhner Woyciech Gtoginski, die Knechte Theophil 
Dobrynski, Wawrzyn Marciniak, Stanislaus Dominiak und den 
Einlieger Joſeph Grylewski wegen Aufruhrs und Befreiung eines 
Gefangenen; am 20. d. wider den Poſtunterbeamten Theophil La⸗ 
ganowski wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung amtlich 
empfangener Gelder, endlich am 21. d. wider den Scharfrichterei⸗ 
befiger Franz Heichel wegen verſuchter Verleitung zum Meineide 
im Rückfalle. 

— lVerhaftete Diebe.) Das Dienſtmädchen des Juſtiz⸗ 
raths D. vernahm geſtern Abend verdächtiges Geräuſch auf dem 
Hausboden. Sie ſtieg mit einem Lichte hinauf und traf in dem 
geöffneten Bodenraume zwei Männer mit Einpacken beſchäftigt. 
Einer entſprang, den zweiten hielt ſie mit Hülfe eines anderen 
Mädchens feſt. Es gelang dem Menſchen zwar ſich loszureitzen, 
jedoch wurde er unten vom dem Polizeibeamten Gertig ergriffen. 
Er iſt ein bereits vielfach beſtrafter Dieb. 

Bromberg, 11. Jan. [(In duſtrielles; Theater; Nachprü⸗ 
fung.] Die hieſige Tuchfabrik von Herrmann hat jeit einigen Wochen auch 
eine Weberei eingerichtet und fertigt nicht nur Garne zu Shawls und feinen 
Tüchern, ſowie Kunſtwollengarne zum Einſchlag, ſondern auch Tuche aller Art 
an, welche nach Berlin, der Rheingegend ac. verſchickt werden. So kann es denn 


kommen laſſen. 


| berufenen Lehrern ſollen nur fünf die Prüfung gut beſtanden haben. 


wohl leicht vorkommen, daß hieſige Fabrikate, um bei uns verkauft zu werden, 
ihren ag erſt über Berlin u. j. w. nehmen. Die Teppiche aus Aub garen, 
welche 9. in der Poln. Kroner Strafanſtalt fabriziren läßt, ebenſo die chlaf⸗ 
decken, finden auch in unſerer Gegend verdiente Beachtung und werden hier wie 
in dem benachbarten Polen vielfach abgeſetzt. Zu bedauern ift, daß die in der 
Fabrik beſchäftigten Arbeiter hieſiger Gegend in Betreff der Pünktlichkeit und 
Akkurateſſe noch immer ſehr viel zu wünſchen übrig laſſen; es hat daher auch H. 
kürzlich mit erheblichen Koſten einige Arbeiter⸗Familien aus Screen hierher 
1 Ebenſo bezeigen hier Knaben gar wenig Luft zum Anlernen; 
mehrfache Verſuche fielen fruchttos aus. Bemerkenswerth dürfte es ſchließlich 
ſein, daß Herrn Herrmann, wie der hieſigen Mühlen⸗Adminiſtration, zu der in 
dieſem Jahre ſtattfindenden Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung bereits die für ihre 
Fabrikate gewünſchten Räume vom Ausftellungsfomite in London hergegeben 
ſind. — Der Theaterbeſuch iſt in letzter Woche hier nur mittelmäßig geweſen, 
was Herrn Gehrmann auch veranlaßt, ſeine Vorſtellungen in Bromberg in naͤch⸗ 
ter Woche zu beenden, um nach Thorn zu gehen. — Bor acht Tagen fand im 
hiefigen Schullehrerſeminar eine Nachprüfung von Lehrern ſtatt. Von 16 ein⸗ 


Vermiſchtes. 

* Unter dem Hofſtaat Sr. Maj. des Königs führt das neueſte 
Staatshandbuch auch ſieben Kammerſängerinnen auf, die Damen 
Sophie Löwe, Henriette Carl, Laura Aſſandri, Leopoldine Herren. 
burg⸗Tuczek, Louiſe Köſter, Jenny Goldſchmidt⸗Lind und Johanna 
Wagner-Jachmann. Nur noch zwei dieſer Künſtlerinnen befinden 
ſich im Dienſt der muſikaliſchen Muſe: Frau Köfter und Frau Jenny 
Lind, dieſe mit wenig Stimme, aber vieler Frömmigkeit, bei dem 
engliſchen Publikum noch fashionable, jede Saiſon in London mit 
einem Wohlthätigkeits⸗Konzert beginnend, auf deſſen Grundlage 
ſie dann in der engliſchen Reſidenz und den bedeutendſten Provinz⸗ 
Städten noch Konzerte für eigene Rechnung veranſtallet. Die 
Damen Jachmann und Herrenburg weilen unter uns; die einſt, 
beſonders von den Magyaren gefeierte Carl ift verſchollen und ſoll 
in Armuth geſtorben ſein, nachdem ſie bei einem italieniſchen Opern⸗ 
Unternehmen, welches ſie nach Konſtantinopel und der Walachei 
geführt hatte, einen großen Theil ihres Vermögens eingebüßt. Auch 
Laura Aſſandri hat längſt ihrer Künſtlerlauſbahn entſagt, deren 
Glanzperiode in die Zeit ihres Engagements in Berlin fiel. Von 
hier aus ging fie zu einer italieniſchen Oper nach Moskau, gaſtirte 
dann mit dem Tenoriſten Salvi (gegenwärtig Direklor des Hof⸗ 
operntheaters in Wien) in Breslau, ohne, weder vor, noch nach ihrem 
Engagement in Berlin, die hier gewonnene Anerkennung zu finden 
und zog ſich nach einigen Engagements bei italieniſchen Mittel⸗ 
bühnen, mit den Reſultaten einer weiſen Erſparniß, eine allgemeine 
Regel italieniſcher Bühnenkünſtler, in das Privatleben zurück. Die 
äußerlich glänzendſte Lebensſtellung hat Sophie Löwe (jo wird ſie 
im Staatshandbuch noch immer genannt) gewonnen. Die einſt fo 
hochgefeierte Künstlerin iſt jeit dem 19. Sept. 1848 vermählt mit 
dem Fürſten Friedrich Liechtenſtein, kaiſ. öftr. Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nant und Gouverneur im Banat. 

In einer der letzten Verſammlungen des Gartenbau-Vereins 
in Königsberg wurde die Mittheilung gemacht, daß die amerika⸗ 
niſche Waſſerpflanze Elodea canadensis Mich,, die Herr Prof. 
Caspary von England nach dem Feſtlande eingeführt hat, jetzt 
häufig in Zimmer⸗Aquarien benutzt wird. Der Vorſitzende warnte 
vor der Verbreitung dieſer Pflanze in freiliegenden Gewäſſern. In 
England ſind faſt alle Binnengewäſſer, Kanäle, kleine Flüſſe von 
dieſer Pflanze erfüllt und dadurch alle Unternehmungen auf dem 
Waſſer im höchſten Grade behindert, ja oft unmöglich gemacht, 
Auch in Utrecht hat die Pflanze in neueſter Zeit ſich in bedrohlicher 
Weiſe zu verbreiten angefangen. Im botaniſchen Garten zu Königs⸗ 
berg wurde im Frühjahr 1861 ein Häufchen dieſer Pflanze in ein 
Becken von etwa 60 Fuß im Geviert gepflanzt, jetzt iſt das Becken 
derart damit angefüllt, daß kein Frosch mehr untertauchen kann. 
Jedes losgeriſſene Stückchen wuchert im Waſſer in kaum glaublicher 
Ausdehnung in kurzer Zeit weiter. 

* Halle, 8. Jan. Geſtern hielt der Jeſuitenpater Roh feine 
letzte Miſſionspredigt. Er reſumirte zuvor den Inhalt feiner ſämmt⸗ 
lichen Vorträge, in welchen er im engen Rahmen ein Bild der 
Grundanſchauungen der katholiſchen Kirche gegeben bätte, und ging 
dann zu ſeinem angekündigten Thema über die Verehrung der Jung⸗ 
ſrau Maria über. In einem Nachwort äußerte er ſich dann aner⸗ 
kennend über den unerwartet zahlreichen Beſuch ſeiner Predigten, 
die, Jedermann würde es inne geworden fein, keine Audarbeitune 
gen, ſondern freie Vorträge geweſen wären. Dieſe Theilnahme und 
da der größte Theil ſeiner Zuhörer, wie er mit gutem Grunde ver⸗ 
muthen müſſe, aus Nichtkatholiken beſtanden, habe ihn veranlaßt, 
das Katholiſche in ſeinen Vorträgen ſchärfer und derber zu betonen, 
als es wohl ſonſt der Fall geweſen ſein würde. Er ſei Jeſuit, nicht 
aber ſei er in den Orden getreten, weil er etwa am Leben verzwei⸗ 
felt oder mit ſeinen Zukunftsausſichten Schiffbruch gelitten, im Ge⸗ 
gentheil ſei es aus freieſtem Willen geſchehen und noch heute danke 
er Gott, daß er es ſo gefügt. Anknüpfend hieran kam er auf die 
Verfolgungen, welche ſein Orden zu erdulden hätte, und hob unker 
den Anſchuldigungen, mit welchen man ihn überſchütte, beſonders 
die hervor, daß man ihm als Grundfag unterſchiebe: „der Zweck 
heiligt die Mittel“. Er habe ſchon im Jahre 1852 in Frankfurt 
a. M. unter den maaßloſeſten Verfolgungen einen Proteft gegen 
dieſe „Abſcheulichkeit“ von der Kanzel herab erlaſſen und wolle den⸗ 
jelben hier wiederholen. Dieſer Proteſt lautete: Er, Petrus Roh, 
wolle Jedem, der aus den 32,000, von Gliedern des Ordens der 
Geſellſchaft Jeſu verfaßten Schriften einer der beiden juriſtiſchen 
Fakultäten in Heidelberg oder Bonn eine Stelle nachweiſe, welche 
dieſen Grundſatz ſo oder mit anderen Worten enthtelte, 1000 Fl. 
zahlen und ſich ſofort von dem Orden losſagen. Auf den größern 
Theil der Verſammlung wird dieſe Art des Proteſtes auf der Kanzel 
ſchwerlich einen wohlthuenden Eindruck gemacht haben. (N. Hall. Z.) 

* Der bekannte Graf Kuno v. Hahn wurde am 6. d. 
Abends in Stettin bei ſeinem Austritt aus dem „Hotel zu den 
drei Kronen“, in welchem er logirte, von der verſammelten Menge 
mit einem „Unterthänigſten guten Abend“ begrüßt. So berichtet 
die Pomm. Ztg.“ 

Eupatoria, 13. Dez. Dem „N. K.“ ſchreibt 
Nacht vom 5. zum 6. Degenber begann gleich 100 Mate t ie gen 1 
Südweſt zu wüthen, der gegen Morgen an Heftigkeit noch zunahm, Saͤmmt⸗ 
liche hier vor Anker liegende Kauffahrerichiffe, ſteben an Zahl, wurden von 
den Aukern geriſſen und an den Strand geſchleudert. Doch konnte die Mann: 
ſchaft von fämmtlichen Schiſſen, mit Ausnahme zweier Matroſen und ein 
Schiffkapitäns (eines Griechen aus Sinope) gerettet werden. Das Ende des 
Letzteren war wahrhaft nagiſch. Sein Fahrzeug ging buchſtäblſch in Splitter. 
Die Bemannung rettete ſich durch Schwimmen, dis auf zwei Beat. un 
den Kapitän. Der Letztere, des Schwimmens unkundig, bielt ſich, geklamm 
an Stücke des geknickten Bugſpriets und der Raaen, ſchwebend an den Trüm⸗ 
mern ſeines Schiffes feſt, das ungefähr hundert Schritt vom Ufer von den 
(Fortſetzung in der Beilage. 


10. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Jauuar 1862. 
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Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 15. Januar 1862 Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Berathung: 1) Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers und 
Stellvertreters pro 1862, 2) Wahl der Mitglieder zu den Fachkommiſſionen. 
3) Wahlangelegenheit des Beigeordneten. 4) Feſtſtellung des Etats des Mar ⸗ 
ſtallfonds pro 1862. 5) Zurückzahlung der auf der Kämmerei noch haftenden 
Hypothekenſchulden. 6) Penſionsbeiträge des Direktor Dr. Brennecke. 7) Ent - 
(fung der Stadt⸗Schuldentilgungskaſſen⸗Rechnung pro 1859 und der Betriebs 
rechnung der Gasanftalt pro 1859/60, und. des Rumfortſchen Suppenfonds pro 1859. 
8) Reviſion der Städteorbnung bezüglich etwa wünſchenswerther Abänderungen ders 
ſelben. 9) Ausſcheiden der Stadt Polen aus dem Provinzial ⸗Feuerſozietätsver⸗ 
bande und Bildung einer eigenen Sozietät. 10) Rechnungen des königl. Polizei⸗ 
direktorii über die sächlichen Ausgaben. 11) Ergänzung des 8. 4 der Verordnung 
gern der 8 2 e Ha de .. - die en Zur 2. 5 Verſich ür di 

ruhl neben ihrem Grundſtücke an der kleinen Gerberſtraße. den von den ur Annahme von er N 3 1 : 
den zu erltigenben Rabatt für an die Armenverwaltung gelieferten Me⸗ 0 ungen für le Feuer Verſicherungsbank bin ich jeder 


kamente betreffend. 14) Aufftelung einer Trinkhalle an der Magazinſtraße zeit bereit. 


durch den Apotheker Jagielski. 15) Bezirksvorſteher⸗Wahl. 16) Verpachtung Poſen „den 8. Januar 1862. Robert Garfey. | 


— 2 an der Ecke der Gerber⸗ und Dominikanerſtraße. 2 0 n = TIERE 
ten. u e. ommiffionsgefchäfte aller Art übernimm] Verkauf von Ei d z . 
Pp WEDER ETET An hc. ac K Fenn jebr mäßige Provifion In der e Anpat en Dortförfire Filzſchuhe, 
Di; am heutigen Tage von der unterzeichneten] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Max Warschauer, Luſchwitz, Revier Neu-Anhalt, Abth. 19 und 
N aus dem Hypothekenbuche nicht erfichtlichen 5 Schloßſtraße Nr. 4. 40 (1 Meile von Frauſtadt 
r. 


Feuer-Perſicherungsbauk für Denutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Wittheilung der Feuer⸗Verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird die⸗ 
ſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Wehnen für 5 . 


circa 75 Prozent 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgebe 8 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſo wie 
der f 5 Rechnungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie gewöhnlich, zu An⸗ 
fang Wai d. J. erfolgen. 


wollene Shawls und Tücher, auffallend bil ⸗ 
lig bei Laune Plessner, Markt 97. 


fol auf den dazu 


Littr. B. N à 100 Thlt. Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗B N 7 beſtimmten Parzellen die Eichenrinde auf dem 
sr 97 . 100 gung ſuchen, haben ſich mit ihren Ansprüchen Güter und Grundſlücke Stamme (20— 35 jähriges 5 unter den im . 3 mit und ohne 
er 755 . — . e la 1. l Eh zum Kauf und Verkauf, ſowie größere Dei elbſt bekannt zu machenden Bedins Schlittengeläute Schweif 
RE u 8 er dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 11415. 2 en 7 5 
— 105 7100 Albert Schiemann wird hierzu öffenttih Kapitalien zum Darlehn, Wirth⸗ Bienſtag den A. fee: e. Vormittage [Schlittschuhe — . 
eee e den. r ; - . 
Litie: . „ 17, r 9 den 26. Oktober 1861. beamte A. weiſt nach im Kommiſſtonszimmer des herzogl. Schloſſes ben puh 
e — . 2 . Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung. Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. bier “u di 8 * 5 . N. Paulmann, Waſſerſtr. 4. 
Hr 8 a N ice S IT EEE ER ENG eſtimmtes Quantum von Eichenrinde 
18˙ Rothwendiger Verkauf, 1 ein dekotirte Kaffee» und Theeſervice, Deſſert⸗ 
e Könitzliches aul etc 1. Abtheilung doe e Bach monatlich nicht gan, aba dee opfer site E. t. Mantorowich, Wir 
” D 5 . 4 i u u 7 „ 2 A 2 4 
ſind in turifühigem Sefa 14 Das dem Sele Leopold Brach gehö⸗ N brung , Kore. fehlung jeined Gebotes vor Beginn des Verlaufs helmsplatz 16. 


d d tige ſchriftliche Arbeit 100 Thlr. pr. 5 iren. 
ain, Lasche, den de Janar 1802. NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. Dutz. an. 


Der Oberförſter Bähr. m 


Kabſt ben Dazu ge. rige, zu Rogaſen unter Nr. 115/455 belegene 


örigen noch nicht fälligen Kupons Serie IL]: e 1 
jr 6 April 1862 auf der Kreis⸗ 7 Sur. L Pf guet abgeſchätzt auf 18,505 Thlr. 


Kommunalkaſſe hierſelbft oder bei dem Hand⸗ 
ungshauſe H. C. Plaut in Leipzig gegen 
Baarzahlung des Nennwerths zurüdzuliefern. 


a ea Ne bei 5 
aretzki, Waſſerſtr. 6. eres über meine 
Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinſ Leiſt b. Geb. Fiegel, 5 

und Bedingungen in der geg nl einzuſehen · G. ae ipat. e * 


den Taxe, ſoll 
am 26. Mai 1862 Vormittags um 11 uhr. 
vu Abertifjement. m 

as Bu 
über die äußerſt wohlthätige Wirkung 


Paraf 


— D 
Arn 20. d. M. beginnt der Bockverkauf in mei ⸗ 0 
ner anerkannt ſehr wollreichen rein Ne⸗ finferzen 
Ba ee Auch habe ich ciren 40 in Prima-Sorte 4 11 ½ Sgr. 928 pf 
Saen ene od eee e a, ee 
werden die Thiere koſtenfrei gefandt. in Sekunda & 9¼ » dito 


empfiehlt 
Wilhelmshof bei Loecknitz in Pommern, Masi Asch, Sätääf. 5, 


zeichen, den 10, Dezember 1861. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— * Rn — Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

N Ipothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Landrath. 


Bekanntmachung. der Wundram ſchen Blutreiniguggs ⸗Kräuler den 8. 1862, 
Star ard-Pofener Eifenbahn. „ e e 8 Bülow. S ee 
Die Lieferung von i Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben] schwerden Drüien, Berſtopfung, Gicht, Rhe. - 7 > . 
a) A000 Crit Babhıfäpwelleh von eicyenem| des Kaufmann Jeſeph Gare aus Nogaſenſc tens, yerhieimung, Flechien Ertonkein, Arom.⸗mediz. Kronengeiſt von Dr. Deringuier 


6 Zollſ werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nogaſen, den 8. Oktober 1861. 
önigl. Kreisgericht I. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Samter, 
I. Abtheilung. 


oder kiefernem Holz, 8 Fuß lang, 
dick und 10 bis 12 Zoll breit, 
d) 4200 laufenden Fuß Weichenſchwellen von 
eſchenem Holz, in Länge von 9 bis 15 Fuß. 
6 don dick und 12 Zoll breit, 
bis 2 Juni “> — — 2 
an der Warthe bei Wronke oder fran ahn] Das dem früheren Holzhändler Ferdinand 
dof Wronte, fol in Submiffion verdungen Pielzer und deſſen Ehefrau gehörige, ia der 
werden. Unternehmer wollen ihre Offerten hler⸗Stadt Wronke belegene Ziegelei⸗Grundſtück 
auf v elt und portofrei mit der Aufſchrift: Nr. 285 nebſt Zubehör, abgeſchäßt auf 8766 Thlr. 
„Submiſſion auf Schwellenlieferung pro 10 Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
1862* Bedingungen in der Negiftratur einzujehenden 


offene Wunden, Krebsſchaden, Salzfluß, Krätze, 4 
Bandwurm ac, unentgeltlich und portofrei zu] ff 
beziehen von Louis Wun 
in Bückeburg. 


Große Auktion 


von 


. „ 2 Originalflaſche 124 Sgr. 
N (Quintessenz d’Eau de Cologn e) Deiginatäke 2 Thlr. . 2 
N ih aus B f a Regmafler 1 r a ahne es 
ö uterſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmer⸗ 
— zen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Ko 115 ugen 
und verleiht der Haut elaſtſſche Weichheit und jugendliche Friſche. 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das 


MR, Kräuterwurzelöl des Dr. Keringuier 


(in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, & 75 Sgr.) 


guten nenen and alten Oel⸗ 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt- und Barthaate, wird 
dieſer balſamiſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeiti⸗ 


Gemälden in prachtvollen 
G oldrahm en 2 jr . N 55 4 7 mit überraſchendem Erfolge angewandt. 
5 nverkauf für Poſen be 
Nee Herrmann Moegelin, Breslauerſtraße 9, 
Hotel de Rome, Wilhelmsplatz 1, Here: in Bromberg: Theod. Thiel, Birnbaum: L. Stargarde, Frau- 


* 
bis zum Termine x Taxe, ſoll am 
Sun 27. Januar 1862 Vormittags 11 Uhr] 16. Juli 1862 Vormittags 11 uhr 
u den unterzeichneten Bau- und Betriebd- In. Jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
pektor einfenden, in deſſen Büreau hierſelbſt Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
— Eröffnung in Gegenwart der etwa anwe - pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
"den Submittenten erfolgt. aus den Kaufgeldern Befriedigu 


' ſuchen, haben] Part : Carl Wetterström, Znowraclaw: J. Lindenberg, Liſſa Mor. 
Die Lieferung ift auf Grund der Subniiffiond- 5 Bi Parterre, 5 5 1 l ; : 
e e ie hai ne Kader 


Buchſtaben zu offeriren. 
Die Bedingungen find hier im Büreau ein- 


m nn —-m —e—e—HÜ — ö—6Ü— mn run 
i ind 2 Stellen für 
haleben, auch von hier gegen Kopialien abs P . Kom 
U 


Beige Gente und Landſchaften, 
a 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- (rere 00990 SSS (0) 


Timpe's Kraftgries, 8 


ein diätetiſches, billiges Nahrungsmittel für Alters ſchwache, Bruſtleidende, 


chri h 10 — 12jähr. Söhne aus guten Familienffteigem. ee 
— zu beziehen. Submittenten, welchenſotren. Den Kindern das Väterhaus mög- tefelben find am Dienſtag den 14.|(0) 
richt in ab bis nach 14 Tagen keine Nach. lichst zu ersetzen und ihnen Reife für Ter- Nachmittags 3 Uhr zur Anſicht auf⸗ A 
iu d zugeht, haben ihre Offerten als abgelehntſtia zu geben ist mein Streben. Geehrten geſtellt. — ö 
— „Anträgen sehe ich entgegen. pschitz, tönigl, Auktionstommitiarius.|(O) Magenkranke, Wöchnerinnen — beſonders aber für schwache Kinder — über- (0) 
Der Ten u Pom. den 2. Jauuat 1862. Witschkowitz bei Militsch. ee RE haupt für kränkliche und ſchwächliche Perſonen. Er befipt eine größere Nahrhaftigkeit N 
önigl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebsinipektor F. Wandel, evangl. Pfarrer. als jelbit der Salep und iſt dieſem bei Weitem vorzuziehen. Empfohlen durch die erſten 2 


Wilhelmy. — Stil ziemlich ſtaike Eichen beabſich⸗ Herrn Aerzte von Berlin, Köln, Magdeburg ꝛc. ſowohl Allopathen wie Homdopathen. (0) 

D 1 — D Krugwirthſchaft Nr. 11 in Lubinſſige 5 u ae 9 1 A Paquet 5 Sgr., enthält ca. 50 Portionen Kr ein Kind und ernährt einen erwachſenen 2 
* as dem Albert Schiemann gehörige Frei bel Kriewen, zu welcher 40 Morgen Acker L 3 irin 
© tOWwo, abgeſchätzt auf 44,099 und Wieſen gehören, ſol aus freier Hand ver-|_ N Wirth. 


Te e Enden Aiteften ſehen ben gechrken Piblltom, Takte Maher N 

hrzas roſpekte m eiten ſtehen dem geehrten Pu m, ſowie Muſter f&) 

e 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebft Hypothe⸗ kauft oder auch vom 15. Juli 1862 ab anderweit 1 | 2 a Ten 8 
I. einzuſebenden Taxe, ſoll 


den Herren Aerzten gratis zu Dienſten. ein alleiniges Lager für die Provinz Polen 

\ habe Hrn. Selig Auerbach in Poſen übergeben. 2 9 2) 

am 1 T (0) 
an ordent 


Aheodor Timpe. 8 


Mai F + 11 Fi 14 1 ö i _ 1 419 er 
| © ehr vorzüglichen Schweizerkaͤſe empfingpgyYor einigen Tagen iſt auf der Tour vom Rath⸗ ter i Roggen ſchw tet, gek. 25 Wiſpel, 
Arrak ⸗Offerte. S 15 a 10 a ee 7 En. pro Pfund, V Eule nach 9 rothen Apotheke, der Wron⸗ ae rn er Dofen. 4155 Fan- Fehr. m 
Unſere zweite direkte 1 8 von Batavia bei mehreren Pfunden billiger, kerſtraße, von da über den Markt, die Neue] Schauspiel in 5 Akten von Brachvogel. * 0 Gd., Br., 
8 Schi 2 05 1b 0% ae ei M. Rosenstein, Waſſerſtraße 6. gen Ba zur Daft, ein Kenne 8 zum Bene Ua Eduard a 44 b Da bz · 
beſtehend aus % un eggern feinſtem, 0 üßes Schneidemus in ganz vor-[ Feuerzeug in Doſenform verloren gegangen. ön: Maurer un oſſer. Komiſchelu. 41 bz. 5 a 
8 irn amnitey, Sl 127 ee 4 Pfand 3 a, in u dem ar . ler: 8 in 7 Akten von Auen ce ung: Rott Spiritus, weichend, gende 8000” Once 
haben wir noch vor uß der ahrt an i auf einem der Dackel inne er Name, Alex“ — sli — Herr Schö 7 
0 ch ch Faͤßchen von circa 50 Pfund billiger, empfiehlt Kae gr Fan ee Fan Ser 1 f. u. Et. Mee E Sr. 


unferer Stadt bekommen und im königl. Pack⸗ 7 5 trahe 6. > ie 4 
ran 9 Da Bee un hen ee m Der ehrliche Finder. wird erſucht, die Dose Rieka — Hr. Brenner, Usbeck — Hr. Stegrilt. Kor, April 174 bz. u. Br., Mal 17f by u 
Wir können demnach davon nach Wunſch auf Sa n fer er we ag gegen 1 Thlr. Belohnung, Kanonenplatz Nr. 8 Die alte Madame Bertrand hat Fräul.] Br. Juni 174 Br., $ Gd. 
eisen 3 — 17 005 and * Poſen, Krämerftr. vis-h-vis der neuen Brothalle. eue Treppe hoch abzugeben. pPolland aus beſonderer Gefaligteit für den] esd gen gs. 
ee ee We ganz vorgügligen gatopoländifdenBol Re I nr AR Produkten: Börfe. 
Stettin, im Januar 1862. Tonen a8, = 2 Vf. 55 Kate iſt am Sonnabend Abend abhan-|Zweiten- und Letztenmale: Aladin, oder: Die 9 — —. . — aN 2 1 7 
P me ten Oering 36 1. 8 b, ß de e N 5 den gekommen; dem Wiederbrin⸗ gi Große Zauberpoſſe in dreiſ milde Luft. 5 . 8: 
Di erſte Sendung vorzüglſchen Bodbieres|Sorten Heringe zur Auswahl beſtens u. bilig- Her 28 angemefjene Belohnung, Breslauerſtr. A un , Fe ſich ein Billet Weizen loko 64 a 83 Rt. 
iſt angelangt, und wird dem geehrten Pu- ſtens, Matjeshering à 6 u. 8 Pf., kleinen Fett löſt, hat das Recht ein Kind bis zu 10 Jahren 
blikum beſtens empfohlen. f hering à Mandel 1, 1½, 1½, 2, 2½ u. 3 Sgr. Wole Biographieen der neueren Zeit gratis mitzubringen. 3 Rt. bz., P. Ian.«Bebr. 525 a 525 Rt. bz. u. Br. 
. W. Falk, Schloßſtr. Nr. 4. empfiehlt . Mosenstein, Waſſerſtr. 6. 5 —.— — 80 _ und — warme SIE 511 G5 n 
— —— ———— — EEE reunde erworben als ie ürzlic im Ver- & * » 
2 i lage von L. Rauh in Berlin in einer zweiten At. bz., Br. u. Gd. p. Zunl- 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. dere und wee Auge, e , e e RR 
em Titel: 1 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen“ “ — 88 
Hamburg und New⸗Vork, r 


eventuell Southampton anlaufend: 


Rt. bz, p. Jan. 1213 1 
2 % Gi, F. Jan. Fur. 1b. 


Doft » Dampfihiff Teutonia. Capt. Taube am Sonnabend den 25. Januar, Denkmal setzt. Das reiche Seelenleben eines] eue ZT u 7 ZI > 2155 ! 
5 Boruffia, „Trautmann, am Sonnabend den 8. Februar, idealen Geistes, der sich allem Edlen und 125 a 127, Rt. bz. u. Br., EMS p. Mat. 
. ammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 22. Februar.] Schönen hin iebt, dessen von Stufe zu Stufe N b 3 
. axonia, Ehlers, am Sonnabend den S. März. aber immer deutlicher hervortretende Grund- 18 a 181 Rt, bz. Br. u. Gd „ P. Febr. 
E Bavaria, Meier, am Sonnabend den 22. März. Ben eine N ist, wird in dem liel ⸗ heizen 18 a 181 at. er Br. * Gd. P- Febr. März 
u, PP} = — . 2 er] 9 un, m 4 7 U. ' * 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. uche geschildert, und zwar in einer so ein Bruch⸗Weien 242 6 247 6f18f a 184 Ni. U., Br. u. Gd. p. März April 


henden herzgewinnend ise, wi 
Kur ein Bruder konnte: dabei erinherte die Range, (dwerer Sorte J 5 ch, v, April: Mai 154 0 15} Rt. bu. 


hologische Kunst d Roggen, leichtere Sorte . 1,21) 3] 1.22 6|&., 18%, Br., p. Mai. Juni 19 ½ a 19 At. 
ders den Arge Eri Tad raße Gere. 110 1 47 6ſb8, Br. u. Gd. p. Jun. Joi 194-0 701 Rt. by. 
mann des Verfassers, Ausser diesem per- Kleine Gerſte. — eee 0.5854, O0. u. 1. 41 a 5 Ri. 
sönlichen gewährt aber das Buch auch ein Hafer oggenmehl O. 3 a4}, 0. u. 8 35 a 3g Rt. 


reiches allgemeines Interesse. Alle die grossen 9 ich 


Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd. St. 4, . St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Näheres zu erfahren bei August Bolten, 

Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten ne \ Ai 
Marsa TE 1 Ereignisse und Fragen, die auf religiösem, | Ju! 5 = 3 
ine f 5 es en) : E R | 
ee b 11 0 g Pl . I meofogischem und politischem Gebiet in den] Winterrübſen, Schfl . 16M6.— ——— — — 5 
m a u 1 a ZIHABE — Jahrzehnten die Gemüther bewegten, Sonner e —— ir DO BR 8 f 3 
ie Genie 9810 Lou a ommen in eingehender Weise zur-Sprache; a0: 
ah: - u B erlin 2 iſenplatz r. 7. nach dieser Seite werden Viele in den Buche Sommerraps . = 3 
r. Gerberſtr. 47 ift im 3. Stock von Ofterng [Lin Lehrling wird geſucht eine Aufklärung finden, die sie um so mehr] Buchweizen en! 
G 3 . E us baren befriedigen wird, als die Dinge hier nicht ge- Kartoffeln i nn. 
S ab: sine Nane 7g 50 20 auß 2 tapez. ER. Hantorovwiee. lehrt, sondern in dem Sinne eines nach Wahr-] Butter, 1 Faß (4 Berl, Qt) 2 N 
tuben nebſt Küche für hlr. zu verm. heit und Frieden suchenden Gemüths behan- Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — 1 555 N Sgr., 
wel auverlälfige eldmefjergeätfien werden 5 2 Eye ee 3 an — ' 
zur Grundftener- Veranlagung gefucht. ist ein nach vielen Seiten hin reicher, Wer n .. 6365 5 
Pleſchen, den 8. Januar 1862. daher ein Buch sucht, das die edelste Enter: Rüde E 3. 100 Pfd. 3. G. — '_ [bis 80 ar Sutter, 50—54 en ae 


Die Markt- Nommiſſtott ae 109 107-110 © 8 ſeinmittel 
04 Or eefame — ‚ feinm 

Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. — Rt., mittl. 11-11, ordin. 8104 Rt., 
11. Jan. 1862. 16 M 20 Sg — 16 M 25 Sgelmeißer fein. 20— 22 Rt., fein mittler 18— 19 
12 6 „171, —16 , 22 [Rt., mittler 15—17 Rt., ordinärer 11—14 Rt. 


Man findet das Buch vorräthig bei 
Ernst Rehfeld in Posen, markt 77. a 

—— ——— ee ers ͤ —1T[1— Die Markt⸗Kommiſſion K t I» ° 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Waal we Na rare an 


— M. 15. I. A. 1 Tr. — I. —— —.—— — An der örſe Rog en p. Jan u. Ja 
7 7 7 8 a; n. 
Familien ⸗ Nachrichten. Kaufmänniſche ereinigung Febr. 46 bz. u. Gd., Febr.⸗März 46} Br., März 
Hr Vormittag 9 Uhr wurde meine geliebte TER ak 185 Juul 1862. Ag ba, April-Mai 468 Br. Mal 
Frau ae geborne Pflug von Fonds. Br. Gd. bez. Rubok tote 11% bz., 12 Br., p. Jan. u. Jan. 


haltung und zwar eine nicht zerstreuende, 
sondern im tiefsten Sinne sammelnde ge- 
währt, dem sei dies Lebensbild empfohlen. 


Der königliche Feldmeſſer J. Haguner. 
Fin Hauslehrer für zwei Knaben, den einen 3 
von 11, den andern von 6 Jahren wird zum 
1. April d. J. geſucht. Reflektanten wollen ſich 
an das Dom. Tarnowo bei Czempin 
weden ei 
Ein erfahrener Landwirth wird als Ad⸗ 
hr miniſtrator eines in der de we: T 3 7 
elegenen Ritt es unter vortheilhaften Be n junger Mann moſaiſchen Glaubens ſucht 
Naa agen agiren gewünſcht. Wag Eid Kommis in einem Manufaktur, Leinen⸗ 
die landwirkbſchaftliche Agentur von O. Braunſoder Weißwaaren⸗Geſchäft ein Engagement. 


in Berlin, Mauerſtraße 8. Gefällige Adreſſen unter 22. A. in der Erper [einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
A* dem Dominio Lubin bei Kriewen kann ditlon Dieter Ze tung abzugeben. I ' Seichau bel Jauer, den 11, Januar 1862, Preuß. A ah. e re Br., Gebr. März 124 Br., April-Mai 
von George 1862 ab ein mit guten Zeuge | e e e . ß p- San. u; San.Böbr. 
niſſen über feine — 5 — verſehener Stell · Tara im Jun 18600 n erlheilte m e >; Neueſte 59% Preußiſche Anleihe — 1078 — 17-17 bz. u. Br., Febr.-Mürz 17 Gd. April 
macher eine feſte Anſtellung finden. Dieſeni⸗ General. Bonmacht it im September 1861 ge. Heute Morgens 2 Uhr 45 Minuten eniſchlieff[Preuß 31% Prämien⸗Anl. 1855 — — — [Mai 175 bz., Mai-Zuni 174 Gd. (Br Hdl8bL.) 
gen, welche auf eine ſolche Anftellung nme kündigt, und erkläre ich di Fb iermit der nach vielen Leiden meine innigſt geliebte Mutter, Poſener 4 9% Pfandbriefe a ui Hopfen. ——— 
wollen ſich unter Ueberkeichung ihrer Zeugniſſe = gt, und erkläre ich dieſelbe hiermit für Beata Pillardy, geb. Schroeck. b 2 N — 91 — Roth, 8. Jan Aer d. Preife i 
perſönlich oder in frankirten Briefen bei dem ſer Fate den 10 Jantat 1862 Dies zeige ich entfernten Freunden und Be. 4 neue 2 80% L in berichten, 5a faſt ule Pd hin Be 
gedachten Dominio melden. i Fried l von Le kannten, um ftille Theilnahme bittend, tiefbe4 Schleſ. 34% Pfandbriefe — — fund Weingart G un 
. - ya I R A Weingarten zu Ende find und dahier und 
Eis evangeliſcher Hauslehrer, welcher jeit vier geb, Freita trübt an, Weſtpr. 4 % 7 — — — ſin nächſter Umgebung einige Reſte um 76 Fl 
Jahren mit Erfolg für die mittleren Gym: * ! n Wollſtein, den 12. Januar 1862. in. ö Pr — — — gekauft worden And. f 
naſialtlaſſen vorbereitet, ſucht zum 1. April e. Syiefenigen Kaufleute, mit denen mein füngft _ Wilhelm Pillardy. Posener Rentenbriefe — 97 — | Bon der Retzat, 7. Jan. Allenthalben 
ein anderweitigs Engagement. Gef. Offerten verſtorbener Sohn Julius Cohn in gr Mittag ½ 12 Uhr verſchled nach! 4% Stadt⸗Oblig, II. Em. — ;985 — [vernimmt man, daß ſchöne Waare im Hopfen 
werden sub &. W. Saalfeld in Oſtpreußen Groſi⸗Leke bei Koſten in Verbindung ge⸗ dreiwöͤchentlichem ſchweren Leiden meine 5 „Prov. Obligat. — — — ſſehr geſucht und gut bezahlt wird. Namenllich 
poste restante etbeten. tſtanden, fordere ich hiermit auf, binnen 8 Tagenſliebe Frau und unfere gute Mutter zu einem . Provinzial: Bankaltlen, — 90 f — [bringen Händler aus Saaz die Nachricht, daß 
in Privatlehrer, evang. geſetzten Alters, wel- ihre Anſprüche, reſp. ſpezielle Rechnung, an mich beſſeren Jenſeits. Die ep Dienftag! Stargard-Pofen. Eifenb. St. Akt. — — — böhmiſches Gewächs, Prima» Sorte eftiegen 
cher i. d. Muſik, im Franz. u. Lat. Unter⸗Junter Adreſſe Herrn Lewin Cohn in Gratz den 14. d. Nachmittags um 3 Uhr vom Trauer] Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — 5 An den Märkten zu Nürnberg, Munchen 
richt ertheilt, ſucht zum 1. April c. eine ander, ha hauſe, Hinterwalliſchei Nr. 11 aus, ftatt, Prioritäts,Oblig. Lit. E. — — — udshut war in den letzten Wochen wenig Leben 
weitige Stelle als Hauslehrer. Das Wo erfähr“ ielichowo, den 12. pe 1862. Der Eigenthümer J. Koſchel Polniſche Banknoten + — 84 — [und eher ein Rückgang als ein Steigen der Preiſe 


er Cohn. nebft vier Kinder, Ausländische Banknoten große Ap.— — zu bemerken. 


man in der Exped. d. Ztg. 


ene ee Feine, 1 900 % Weimar. Bant- Atta 75 B öl- MindenlII cha, 90 © Staatz. Schuldſch. 3 893 b Oeſtr öproz, Loose 5 587 4 
Fonds- u. Aktienbörfe. 15 ehe 985 G 2 r n 10100 B en Ben IH 88 u gend: 1008 — 975 9 
Rhein-Rahebahn 4 | 284 B AJInduſtrie Aktien. do. IV. Cm. 4 90, b Berl. Stadt⸗Oblig. 4 “on G 0.40 Thlr. Looſe — 52 8 
Berlin, 11. Januar 1862. [Nuhrort.Erefeld 9 827 Deſſau.Rout Gas-Afb 105 etw bz „ do. do. 31 87K © eee e eee 
\ ee e 31 90 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A5 68 G do. III. Em. 4 Berl. Börſenh. Obl. 5 106 G Deſſau. Präm. Anl. 34100 3-4 bz 
E ͤ nunudi09.D_____ [härter Gütten. AB |. 8. aannen. Alien: ef ee en e „1102 EREER Hann BR ER 5 
2 2 8 . * — ͤ9-——ñů—n —— ——-— 3 
eri . „ F g e | 100 „ ee %“ Ogre. 1 291 0 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Maſtricht 4 225-3 bz Br“ et 8 Concordia 4 106 . . o. J 0 wer 
15 n bu Perl. Kaſſenderein 4 1 w' Magdeb Jeuerver Aa 400 & e — 5 bz ae 1 5 1 Heid ones te 
5 r. E f. 4 85 8 Sram. tan Eh 3 Prioritäts- Obligationen. er gr 4 1035 © ee: kr b3 
Berlin- Anhalt 4 1335 b Bremer do. 4 102 B Aachen⸗Düſſeldorf a 887 65 9500 el Litt. B. 31 86 G, 0. 94 G 40 2 > n — 1.5. 97 8 
82 pe. N 52 Goburg, Fe . | 57.0, e. f En 8 Dis Kit Dee 381 0 Gold pr. 3. Bid. Jup-d59 v 
erl.Potöd. . anzig. Bk. 0. l } 0 olars — 1. 115 
Seal Se u 10111 „ Daraiſtädter aaf. 4 77 5 „z faachen⸗ Ma n Ai 1400 Weſtprerziſche 3 970 8 Silb. pr. Z. 504 — 20 6 
Brie be re 4 3 * N e Lb oz do 03 GlDeſtreic Fran . 3/258 bz ö. 4 971 bz S 5 55 
Söln-Grefeld ge Aer ue | 256 Poll 6 eee e N gr. ddt agp 9 08, 
Ga Re 5 3157-571 6 lök. Comm, Anth. 4 1 G bo. III. 8. u ©) 3482 Munde Mhelniſche Pr. Sbl. 4 904 G Pong 4 974 U Fremde kleine — 994 ® 
8 Yolay 8 8 e 1 5 4 etw bz do. Düffeld, Elberf. 4 9 G do. v. Staatgarant. 31 86 G Hreußiſche 4 99f 5 Deftr. Banknoten — 715 bz u 8 
Be E Nu — J 8 —.— * a rn Rheinische Pr. Obl. 44 95 bz bein. u. Weſtf. 4 994 0 oln. Bankbillet — ROT 
„ 3 othaer do. 24 bo, D AN . det) 90} bz R Nhe⸗ r. v. St. 4 98 b u 98946 Sa 4 991 b W GR 
Löbau- Zittauer 22 noverſche do. 4 95 do. II. Ser. 4 98 b Rubroek-Brefstp % . > lite 41,098 8 echſel - Kurſe vom 11. Januar. 
Mord ee 4 258 8 nigsb. Priv. do. 4 | 93 G Berlin- Anhalt 4 9 IarED. dal — pleftiche 2 infterb. 250fl fürf B 11427 55 
Fer — = cr „ ee nt —.— 4 an ban n do. III. Ser. 44 954 © Ausländiſche Fonds. de. 2 M. 3 144 63 
Mafnz⸗Ludwigsh. 4 114% agbeb. Priv. do. 4 84 G 1 1 Nr Fan gb: 4 Oeftr. Metalliqued 5 | 474 8 2 8 20100 8 
— 5 5 = bz 5 785 bz u G 3 4 100 1 B. 97 GJ do. III. Em 1 do. A de 58 4 London 1% 3M. 4 6. 20 6 
. Land. do. 4 — — 0. , 3 Thüringer BDO ae do. 20 fl. Präm. O. 4 | 61 aris 300 Fr. 2. 8 7 
Neuſtadt⸗Welßenb. 44 — — Norddeutſche do. 4 86f Kl o u G do. Lite 5. 4013 b hüring 102} ©, II. — do. neue 00 fl. Looſe— 574.58 5 1 15 
Niederſchle. Märk. 4 98 © Oeſtr. Kredit. do. 5 8 84 be u B Berlin- Stein 41021 0 r 4d Cüleglt aal 85 11 W a Kom 701 1 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 
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